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Die Deutsche Staatspartei und der 
.Flntisemitismus 

B c' J'l in, 31. Juli. (JTA.) Die in diesen Tagen neu
g<'gründele Deutsche Slnatspartei, in der sieh lw
kannllich die Demokratisclw Partei und die mit dem 
J ungcleulschcn Orden verbundene Volksnationale 
\'ereinigung mit einigen anderen Gruppen zusam
mengeschlossen haben, J'iel' \\'egen der \'erbindung 
mit der Volksnationalen Vereinigung in einem Teil 
ckr Demokrali>chrn Partei eine unklare und mit 
Z"'cifeln beladene \'orstellung in bczug auf die jung
drutschr i\lylhologie in Rassl'fragen hervor. Jn der 
Ahstimmungsn ussprache des Demokratischen Pa rlei
ausschus,f's forderte der strllvcrtretende \'orsilzende 
dt's Cen tral-\'ereins, Dr. Bruno Weil, ein klares Be
kenntnis, daß dt•J' Antisemitismus in df'r JH'uen PartC'i 
kPinrn Pb11z hahe. An lä ßlich der Yorgiinge im De
mokralischc·n Partl'iausschuß iil)('r diC' neue Staats
parlei und ihre Stellung zum Antisc•m itismus hdrag!, 
teilt Dr. Bruno Weil der JTA. mit: 

Die n eue Parlf'i ist au> der Vereinigung der allen 
DC'mokralischen Partei mit der vor ct\\'as mehr als 
JahresfrisL gegründe ten Volksna tionalen Verrinigung, 
<'iner Anzahl christlicher Gewerks{;haf!ler und junger 
Volkspnrleiler hcrYorgegangen. Bei der gestern stall
gehabten Beratung dt'S Drmokratischen Parteiaus
schusses ist die Frage nach der Stellung der JH'UPn 
Partei zur Ju(knfrage mehrfach aufge\\'orfpn \\'Or
den. Die Volksnationnie Yerl'inigung nimm! an s id1 
Mitglieder ohn<.• Untersc h ied des religiösen Rc'kennl
nisses auf, steht aber im personalen Zus:;mnwnhang 
mit df'm Jun;::dculschen Orden, in dessen Bestim
mung der A rierparngra ph en I h:d ten ist. ln st•inem 

Hd<'rat wiC's dl'r früher!' :\linisll'r Erich 1\oeh-\\' t•sc•r 
daraul' hin, daß der \'orsi!zendc• der \'olksna!ion:dt•n 
YPn)inigung e~ al~ V·eriPu1ndung t•rkliirt habe , wpnn 
man ihn d t•s Anlisemi!ismus lwschuldigt•. Er Sl'lhst, 
1\och, \\·c·rd(' unlc•r kPinen Umsländen in einn Orga
nisalion mitwirken, die irgendwie judenfeindlich Sl'i. 
In der Diskussion halw ieh dann noclunal<, auf dil' 
Bedrnk!'n hingrwil'sc•n, aber gkirhzritig Prklärl , daß, 
wenn in der <.ie.,innung der \'olksnalionalen Verei
nigung eine \Vandlun" rin"elrrten sei diPs YOill all
g('Jlwinen und jlidischrn Standpunkt~' au> begrlifH 
werdt•n soll. Die jüdischen Demokraten schlos<>Pn sich 
der neuPn Pnrtri in dt•r lloffnung an, daß auch die 
nus andl'rt'll Lagl'rn komnwndt•n Personen o,ich \'On 
jedem \ 'orurlei l gegrn Juden l'rPi fiil-ill'n und in der 
sicheren Er\\'nrlung völlige r (ill'ichherechtigung. 

Im weileren \'crlaul' dt•r Diskussion nahm eine 
ganze Heilw niehljüdi,.,clwr Rrdnl'r, darunter die 
HPiehslagsabgeordne!e Frau Biiumer und der Land
tagsabgrordnf'te Grzimek, in glrirhrm Sinne S!c'llung. 
Die d!'ulsclwn Juden werden es hegrlißen, wenn in der 
Tat ein nicht unwiehtigPr TPil des d r utsdwn Volkes 
sich vom Anli,emi!i>mus abwPndpl. Sie arbcilen an 
dc'r JH'U<'ll Parlei verlrauens,·olJ mit, in drr l~rwar
!ung, daß die gute Tradition der Demokralischen 
Pnrlei hier fortgesetzt wird. Es ist im übrigen noch 
zu hc•mt•rk en, d:tß d!'r Jungdl'ulsche Ordl'n schon seit 
geraumer Zeit in hefligem Kampf gegen l!iller und 
se inf' Scharen sieht und dafl die neue Parlei die 
Fiihrung dps 1\ampfC'> gPgrn diP mtlional <>oz iali 
slisclw Bewegung ühernPhmcn will. 

Kundgebung des britischen Palästina-Komitees 
Das britische Palästina-Komitee über die Hinausschiebunll: ·der Palästinadebatte im Unterhaus 

London, 1. August. {JTA.) Eine Kundgebung 
des aus Parlamenlariern aller Pnrleien bestehenden 
Britischen Palästina-Komil ees nimmt anläßlich des 
Abschlusses der Parlamenlsscssion am 1. August 
durch die folgf'ncle E rklärung zu der llinausschi~
bung dt•r Palästinadeba!lc im Unterhaus Stellung: 

Am 1. August wunle das Parlament gcsd1lossen, 
ohne daß eine Dcballc iibcr Palästina stattgefun
den hat; dies obwohl seit den Unruhen fast rin Jahr 
\'erflosscn ist. Zwar kann die Pa lästi nafra ge noch auf 
Grnnd der Approprialion Bill der Geschäftsordnung 
an cinctn Ergiinzungstag zur Sprache gchrncht \VCr

<il'n. Das gilt aber in gleiclwr Wrise für jedrn ande
ren Grgcnsland, und \Yeon in !'iner DPhnlle nwhrrrP 
Fragen angcsc hnillen wrrdrn, liegt es im Bclirben 
drs :\1inislers, zu (){'stimmen, auf welche Frage t•r 
antworten will. Es ist flir ihn dann nicht sch,vrr, 
iihcr l'inzel nc Punkte zu schweigen odPr nur L'nwP
sl'nllie lH's über sie zu sageiL Paläslina ist ahrr nicht 
ein Punk!, über den ein 1\linislPr mit Lf'ichligkPit 
hin\\'eggc•hrn darf. Ist das aher uicht der triftigs ie 
Grund I'Ü J' das Parlamenl, sich ührr dicsi'n Gegrn
<>land in angc·nwssL'ncr und gründ licher \Vpise aus
zusprrcht•n'! Indem wir dies!' Fmgl' s lPIIPn, hahc•n wi r 
nieh! die lnlen•ss!'n ei ner cinzl'ln!'n Parlei im Augl', 

sondern wir gemahnen die Un!erhausmilglieder ohne 
l'nlersehil'd der Partei an ihre Pflicht, die llandlun
gen der Rt>giPrung zu krilisiercn und zu konlrollie
rrn. Schweigt d:1s Parlanwnt , dann herrschen die 
ßpamlcn, llPnn die ~linisl<'r sind bei noch so gulen 
Absichten ohnP Hilfe des Parlamrnts nicht stark ge
nug, um ihrem \ViliPn das t'hrrgewieht zu Yerschaf
fPn. Die Rc•gierung Palä,.,linas kielet in dirsem Au
genblick uni Pr zuviel \ 'erwallung und zu wenig In
spiralion. 

Das Parlament war Palästina gegeniiher hinsicht
lich dl'r aufgewand ll'n Zrit nicht sehr großzügig. Es 
halll' schon seit Jahren nicht rinrn ganzen Tag für 
L'ine PnläslinadPhalle übrig; diP fragmen!ari<,chen 
Diskussionl'n die inzwischen stal!gpfundc'll haben, 
\\':tl"l'll \'Oll geringem NutzeiL Ahrr die Sch\\'irrigkt>i
len, mit denL'n wir es hier zu tun haben, sind "olcher 
Arl, daß sie nur dureh eine erschöpfc>nde Parlanwnts
dehallc hrleul'hlc! \\'L'rdl•n könnc'n. \Vir hahrn es 
nichl nwhr mit dem offrnrn Frontalangriff gegen das 
:\fnnda!"prinzip zu tun, und die Forderung, Palästina 
im Jn lerrsse der \Vir!schaft zu riiumcn, Prledigt sich 
dmch ihre eigene Absurdi!iil. Die Sch\\'ierigkcil be
ginnt erst , wenn wir uns fragen, was die Paliistina 
Rrgierung faklisch geleisle! hat , um das Nalionalheim 



446 Das .Jüdische Echo Nr.32 

flir dit• Juden von\"iirls zu bri 11 gPn. (;;•radP in der Jplz
kn Z<'il hal sich die 1wgalivP llallu11g der Hegit>ru11g, 
\\'iP \\'ir in diest•r Jli11sichl hcolwehlt'H konnlpn, in 
t•il1t' gegnNisch<> n•r\\'andcll. Die Admi11islralion 
~clwi11l ,.~ ah ihre .\.ufgahe al1zu-,rht'11, nicht das Ziel 
d t• r n:ilionalr11 lkimslälll' für die Judl'l1 zu fördern, 
sol1dPrn di<"•t's Ziel so Wt'il zu hcgrt>nzen und zu hem
nwn , his ,,., nichl mrhr zu bcdcult'u hälle, als was 
schon unll'r lürkisch<>r I!Prrschafl faktisch bt•sland. 
Das .\mrlwn Englands lt>idel. Das nach der Balfour
Dckla ralion England zugpwandlt' \'crlrauPn isl nun, 
in folgt• dt"' Zaudl'rns dt>r hislwrigen Palästina-\'n
" allunge11. im Schwindt•n hegrifft'n. i\Ian beschuldigt 
un~ d es Ycrlrag"hruch!'s, dil' llfas"en in Amt•rika und 
Osl<'uropa, di<' uns früher zujulwiiPn, klagt>n uns 
jt>lzl a11. !laben wir dt>nn so viele antlt>re Freunde in 
tiPr \\'<' 11, d:lll wir t's uns erlauhrn könn<.'n, auf diese 
Fr!'undt• zu n•rzid1len'l Sind denn die Jud<>n irgcnd
!'in ohskurn :lfrikanisclH'r Stamm, daß wir gefahrlos 
dit' Erfiillung f<'irrliclH'r \ ' ersprcchungen an sie al
lt'in d a YOI1 allhängig macht'l1 könnlt>n, was für uns im 
.\ugPnhlick b('(jUClll isl'l Gibt nicht diP Talsach<' zu 
dcnk;•n, daß Eugland \'Oll der PermaJH'lll<'n 1\l:llldrtls
kommission in deren klzlen Bericht formal gerügt 
worden isl'! Sind wir nun Anhänger drr Lehre YOI1 
dl'm .,Fetzen Papier" geworden, einer Lrhre, die wir 
früher mil dem Preis von llunderlcn und Tausendeo 
unsPrt'r ht•sl<'n jungen !\-lrnsclwn rnlrlislel bekämpf
lt•n? llli.llt• das Pa rlanH'n l GPlegenhei L gehabt, unser<' 
Paläsl inapolilik syslemali>ch zu lwlf>uchlen, dann 
hällt'n Fragen wi<' diest' nicht gestellt werden müsS<'Il. 

Juden und polnischer Staat 
Der Cher der Ostabteilun~-t im oolnischen Innen
ministerium fordert eine oositivere Haltun2 ~-te~-ten

iiber den Juden 
\\' a r s eh a u , 2!!. Juli. (JTA.) ln dPm Organ der 

polnisehPn Ht>gierung " Gazella Polska" vcröfknllichl 
dPr Chrf dPr Oslahleilung im Innenministerium, Ta
dt•usz llol uhka, der zu dem engslrn !\reist• Marschall 
Pilsudsk is gezählt wird, f>inen bcmPrkt•nswerlen Auf
salz iiht•r dit• Juden in den polnischen Oslprovinzen , 
in Ü<1 n1 u. a. gesagt " ·ird: 

:\[l'int•r An"ichl nach haben dit' Juden in drn Osl-
1-(<'hielt•n grollt• Forl'>ehrille in dt>r Ahsehwüehung 
i hrPs na I ion:ilen St'para l ism us und in tlt>r \' rrl iefung 
dt•s polnischt•n Slaahgedankrns gemach!. Lt>idrr w(ir
digcln wir weder dif'se Er!o)theinung genug, noC'h auch 
d i!' :tlf(lere, dal.l di·l' Juden in den gröl.krt•n und kl!'i 
JH'rt'n Sliidlen der OslgPbiele di e erdrlickrndt• Mehr
hei l dl'r BPYölkPrung ausmach<'n. H.ussisch i'.L unter 
ihnen als l ·mgangsspracht• fast vol lständig geschwun
dt•n. Di" jlidischt' JugPnd spricht unlrrt>innnd<'r pol 
ni'irh odl·r jiddisch und ht•bräiseh. Die polnisch<.' 
Pn•ssP, das polnischt• Buch und das polnische Thea
l<'r \n'rden immn popu liirer. Das hcdeuLPl aber nicht , 
daß die Judt'n sich assimilierPn; das zt>igl nur, dall 
dil' polnbchc Kullur bei ihnen glt'ic hze ilig milder ei
gt•JH'n - dt'r jüdischen I\ ullur - imnwr mehr Ver
llrPilung findet. Das nationale llt>wulllsl'in der Ju
den in d!'n Oslgebielrn i'>l sehr s lnrk. Am s tärksten 
ist uniPr den Judl'n der 0'>1gehi t' le, besonders in der 
jlingt'rt'n (Jpnpral ion, der Zionismus \'Crbrc ilt>l. Auch 
die folkislisel1l' Bewt•gung ist s tark . llingegt• n s pielen 
dort dil' o rthodoxe Bewegung und di e H.ahbinPr nichl 
dit• Holle•, di e sie in 1\ongrcß pole n odl'r in Ga lizien 
ituwhahen. \N ir führen indt'ssen e ine zu primilivP 
Politik g<'gt>nübr r d e n Juden d e r Oslgcbiclc. Wir vcr
l:mg~'n von ihnl'n bloß Loyaliläl d em Staat gegenübe r 
und diese Loyalität wird uns gewührl. l_;nd wenn 
:1uc h d er Kommunismw, dort ein<'n gewissen Einfluß 
h:ll, so lwschränkl er s ic h bloß auf e inen Teil der jü
dischen Jugt>nd. DiPsem Einfluß muß e nlgcgcngt•lre-

ll'll wt>rdt•n, al)('r nicht aus:;chlit>Blich durch Cnll'r
drüd.ungsnwllnabnH'II. Hichligcr wiirp es. sieh tkr 
S tröm ungen innerhalb der jLidischen ßp\'1\lkt•rung zu 
lwdil'llt'JJ. So s:11nnwll z . B. dir zio nisti sc h e Ht• w t•gung 
in den Oslg<'hil'lt•n in ihren Hriht•n di r lnlelligenz 
und die forlschrilllicht•n Eil'nwnll'. l' nst•r,• Bc7iehung 
zum Zionismus IH'igl zur Ahl!'hnung und wir t'nl
sch lidkn uns eher, die Orl hodoxen und Folkislen zu 
unle'r'>liilzl'n. Ahn wir miilllen lil'fl'r :1uf den Grund 
der Ding<' blicken und unsere Bt•zit'hung zum Zionis
Jnus ('ill('r l~e,· ision unt0rw{•rfl'n, wenn wir die russi
sdwn und kommLIIIislischen Einfliisse in d!'ll Oslgc
biclt>n lwkiimpfpn wollPn . Für u ns isll'in z ionist ischer 
Jude hPsM'r, a ls t>inN, dl'r dt•n g;1nzen T:q:: im Chefkr 
si lzl odl'r in russischt•r Sprac h t' kommunistische Pro
p ;lganda hrlr-l' ihl. l ~s muß ga nz offpn grsagl werden, 
daß Zionisl!•n und Folkisll'n. und sogar d e r "B und", 
in den Oslgehi!'le n e in t> n posiliY <' n Faklor darslcllt•n, 
wl'il d il' um das Bt>lh llnmidrasch und um den ChP
der konz('nlrierle•n j(idiselwn :\J assen wohl vollt>r 
Loyaliliil gegcnlilwr clt•r Hl'gierung si nd , a llt' r zu
gil'ich vollkom m pn nlcich "ii llio "e"en(dJer allt•n Fr
~cht•inungen und Pr~blcm~n d~s ~J~Inischen Slaalsle
h!'ns. Diest• 1\J:I"t' lt•hl mi t dt>m Talmud, die mockrne 
\\'issrnsclwfl helrachlel s ie als eint' Sünde. und mit 
dt>r po lnise lwn l{ullur hat s ie nichts zu lun. Aus ei
gcnl'n 1\riiflen \H'rden wir n icht dazu imslandt> spin, 
die Mauern dieses geisl ig<' n Glwllo z u durchhrrchen. 
Der e inz ige A uswt'g ist di{ 1 Bcgriind ung YOil Grund
sehtlien llir jüdisthe l'inder, die Sa hbat h:dl t•n, mit 
jlidisdwn Lehrt>rn, dit• in polniseher L' nl errichls
sprach <' lehren, aher auch g u l hebräisch könm•n . 
Solch,• Sc hu l!'n gihl es in den Ostgebieten bisher nicht 
und daher erfü llen die privaten Schulen, sowohl die 
h ebräi<,ch!'n der Tnrhulh-Organisalion als auch dit• 
jiddischt'n dl'r ,,Schulorg:m i":llion'·, Pinl' wichtige 
kullurpl[(' Mission. Dil'Sl' Schul;•n führe n dit> jiidische. 
Juge'nd :I!IS dl'n millt> lnlle rlic h rn, finsl!'re n Chadarim 
lwraus. Daher so lll t>n di(•st' jlidisclwn Schuh'n unler 
h<'sondt•re RC>giPrung~~lufsieh I gcno rn llH'Il w<)rdl•n. 
Dit• Schull'n kiimpft•Jt jelzl mit großen m ;il<•riellt'n 
Seh,Yil'rigkl'ilrn und man '>ollle nm Hl•gierungs W!'
g<•n die Gehält<'r derjl'nigt>n L<'hrer lwza hlt•n , di r pol
nisclw Lnlerriehlsgegenslände !llllt'rrir·hlt•;J. \lanche 
von dit•st•n Schulen s i!'IH• n auf rin<·r sp hr hohen piida
gogi,c lwn Stufe und v<'rd ienen in vollem Au.,maß 
durch di!• Ht>gil'rung ndt>r die Sliidl!' nnlrrsliilzl 7U 

" ·e•rdt·n . Aber Grundsc hulen sind nicht al les. \\' ollen 
wir den Separali'.mus dl'r Juden vt•rmindt>rn. dann 
g ihl t's krinen hess·eren \\' eg zu dicspm Ziel ah die 
Erriehlung ,-on Jlandwt>rkerschult·n und lechni<,chell 
Sehull'n lür jüdischp Kindl'r. 

Di<' polnische Politik in den Oslgphil'l<•n m(dllt• sieh 
h<'miiht>n, dil' Judt>n zu t•inrm aklin•n ElPmf>nl für 
dt•n polnischen Slaal hnanzuhildl'n. 

()1111{' Zweifel lwdt>ulrl das Cil''>t'lz über diP Sonn
l:tg,ruht' für dit' Juckn Pinl'n schweren Schlag. Dt•r 
jlidischt> llnndwrrker kann 11ichl n• rsleht' ll , warum 
man YOil ihm Yl'rlangl, zwt>ima l in dl'r \.\'oche zu 
feiern. Tn drr Praxis führt das auch zum Bruch dl's 
GPselzt•s ülwr d it' Sonnlagsruh <' und d:ts ist SO\\'ohl 
fiir die Juden wil' flir die H.-Pg ierung nicht gul. Dit> 
j(idisclw ßr,·öl knung der pstgehit'le wird ,·on dl'r 
vVirlschaflskrise lwso11dt> r s schw<'r hl'lrofft•n. Eine 
ri c htige Be handlung dt>s jüdischen Steuerzahlers, Ge
währung von Darlrlwn und Ermäßigungt•n wiird('n 
sel11· vi-el dazu heilragPn können, dit> jüdische Bc
,·ülkt>rung für die polnisc he Slnalsidet' zu gewinnen. 

\Vir mad1t'n Llll'i auch darin E'in<'S g ro l.lcn Fe•hlers 
schuldig, dall wir uns nicht bemlilwn, mit d l'r jüdi
sc h <' n lnlell ig<'nz zus:lmmPnzult'b{•n, unl rr der es Pi ne 
g roße Zahl ,·on Pt>rsont>n mit höhrn• r Bildung gib!. 
Es is l h e ulp undenkbar, daß ein jüdischer Abilurienl, 
d e r ein polnisches Staatsgymnasium hesuchl hat und 
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diP polnische Spracht> a usgezt>ichnet bcherrschi, <'i
nrn RegiPrungs poslr n , sei es au~;h nur al s " Knnzelisl", 
erltiill odl'r in diesem oder jenpm H.egierungsamL an
geslt'IIL wird. Das alles ru ft bei de n JudPn {'ine liefe 
N irdt•rgesc h la gt• n he i t h ervor und hri 11 g l s ie zu der 
Ansieh!, d:d.l s ie YOn der polnischt>n Gesellschaft als 
Mt•fls·clwn lwlrachlt>l w!'rdeu , dir irge ndw il' schlech
kr s ind, :lls Blirg<'r zweiter 1\lass<.'. Und d och handeiL 
l's s ie lt d:Hum, daß di e Juden in den Oslgcbielcn nicht 
bloß p:tssi,· in ihrer Loyaliliil verharrl'n, sondern 
wa rme Patrioten des polnisehen Staates werden; 
dafl sie, o hne ihre mtlionaiPn und re lig iösPn Beson
derheiten aufzug<'bcn, zu gleic he r Zeit a klh· an der 
Befestigung des p o lnisclJ cn Slaalc·s milarbcilen. 

Snell über jüdisch-arabische 
Zusammenarbeit 

Brief an den Brith Schalom - Er schlä~-tt binatio
nale Lokalkomitees in Palästina vor 

.J l' r u s a I e m , :10. Juli. (JTA.) Jn d em soeben e r
sch it•npnpn flinflpn li eft der \'Om Brilh Schalom in 
Jprusalt•m ht>rausgegebenen periodischen \'eröffenl
lichung "Sc hc' ifo lt> jnu" (Unsere Ziele) gelangt ein 
Brie f zum Abdruc k , d e n ll a rry Snell Anfang Mai an 
den Brilh Schalom geric htel hat. ll a rry Snell war bc
knnnllich der \'c rlrrlcr der britischen Arbcilerpartci 
imwrlmlh der YOn Sir \Va ll rr Shaw geführten P a lä
s lina-l"nle rsuc hungskommission und ist Verfasser 
der Yorbehallscrklärung, die dem Bericht der Kom
mi,sion lwigegeben isl und zahlreiche EinwPndungen 
gegen seine Darstellung und Schlußfolgerungen enl
hiiiL Der Brief Harry Snells hat folgend e n vVorllaul: 

" Ich bin d e r M~·inung, daf3 ,Brilh Schnlom' es sich 
angdcg<·n SPin lassen soHle, zu prüfen, ob es nicht 
mög lich wäre, in j PdPm D orfe und in jed e r Stadt, in 
d<•Jwn dit• lwidl'n \'ölke r nelll'ncinander w o h nen, bi
nnlio nnlc Komilees zu errichten, wie ic h sie in mei
Jl<'r, dt>m B f>r icht d<'r Untersu c hungskommissio n bei
gegelJ.t•m•n Vorbehnllscrklärung vorgeschlagen habe. 
Ich hin Lihrrzc ugl , daß die Ba sis f(ir Beziehungen ge
gegens(' itigl•r Achtung und gcgC'nsC'iligcn Verständ· 
nissPs zwischen den b e ide n Völkern vorC'rst in den 
D ö r fe• rn geschaffe n 'n•rde n muß und daß sie s ic h von 
dort aus auf di<.' Städt e und schließli c h auf das ganze 
Land ausdehnen wird. In cll' n südamerikanischen 
Ländern hnbe n binalionale Komilees e inen auflcr
ordcnllich wirksa m e n Einfluß auf die Verbesserung 
d er Bezit>hunge n zwisc h t>n d en dort ansässigen Völ
kern a usgeübt und zu e inem une rwarte te n Erfolge 
gl'führt. In der ursprling li c lwn Fa ssung mein<.'r Vor
behallsbemerkungen z um Shaw-Bericht ha be ich 
mich iihr 1· diesen Punkt a u sführli c h geäuße rt, war 
a her spiile r gezwungen, diesen Teil m e iner Ausfüh
n :n gcn ausfallen zu la ssPn , wie ich auch ande r e 
Dingt•, di<' ich grrn hälte sag<•n wollen, ungesagt sein 
lieB. 

Solch!' binnlionale Komil l'l' S we rden s ic h zuniichsl 
mi t lo k ;ll<'ll Aufgaben zu befa ssen haben , wie S lra
ßenreinigung, Versor:gung n1il c in,vandfre iC' n1 \Vns· 
,,pr , 1\ind<'rhygit•ne, Krankenhausdic n s l, SiiugEnt:s
flirsorge, Haushygipne , sanitäre Kontrolle, allgem eine 
sanilärl' Vt>rhiillnissl'. Von da nus könnte n die ]{ omi
lees dnu übergclwn , s ic h mil landwirlschaflliehen 
FragPn zu bt'fasst> n , wie Wasserversorgung usw. Die 
1\omi!Pt'S hiille n sich mil d en zwischen den b e iden 
Völkern heslehcndt•n Schwierigkeil-en nicht zu 1)('
"c hiifl igt' n . Sie solll'n Pinc ungetrübte Quelle gute n 
\\'illPns zwischen dPn beiden bei einandPr wohnPnden 
\'ölke•r n dnrsiPlkn. Zentralen Komilees in d en Släd 
lrn wird dit' Aufgabr z ufallen, die Erfahrungt'n aller 
Einzrlkomii('('S zum BPslen der Allgemt>inlwil zu vc r
w c rll'n und die Aufgabe eines libergt>ordnelen binatio
mllen Landeskomil ('t's wäre im Verh iillnis zum gn n -

zt'n Lande die glt> ic h e, wit' die Aufgahl' der zenlr:ill'n 
Komilees im \ 'erhällnis zu ihn•m Bezirk. Der jücli'>che 
Einw:mdt•rer m it seinPr rc•icht>rcn Erfa h rt• rllll'il hal 
dit• moralischl' Pfliehl , in diest'r oder t>inPr wirksa
nwn•n \.Veise de1· Anbahnung guter ßpzit>hungen zu 
dienen. Die• Ergebnisse derartiger i\.nslrrngungen kön
nen o hne Zweifel groll und auflerordenllich wiehlig 
sein." 

Oie \'l'reinigung Brilh Sehtdom hal, wir anliißl ieh 
des Abdrucks dieses Brieft' S vt>rm e rkl wird, auf diese 
lkmPrkung<·n S ne ll s hei dt'r Abfassung t>ines 1\Jpmo
rand um s lkzug g!'nommcn, das t>inl' Ht>ihe \'Oll prak
ti schen \'orsehlägen zur \'erbesserung der jüdiv·h
ar:lh iscill'n lkziehungrn in Palästina e nthält und der 
Pnliislina -Ext>lwli ,·p der Jewish Agency und d em 
\\' :1ad Lt>umi sPi lt·ns des ßrilh Sehtdom ühe1-reicht 
wurde, 

Die arabische Taktik im 
Klagemauerkonflikt 

L o n d o n, 1. August. (JTA .) Tm Bulle! in dt'<, Bri
Lisehen Paläslina-1\omilees YOm 30. Juli nimmt zu 
dt•r .\rt, wie d ie Moslc>milen ihren Standpunkt , -or dN 
Klagt>mauer-Kommission verlrc len, \\' il' folg! SIPI
lung: Der arabische• S tandpunkt wurde YOr der 1\lagf'
mauPr-l~ommission st>hr geschickt \' l' rl rl'lt'n, so g{' 
sehickl, eb11l mnn staunen muß, wohl'r das Geld flir 
die umfangn•iche arahischt> Organisation und Pro
paganda stammt. Daß dir Mille ] d c• r Jewish AgPncy 
bl'i dPn Juden der ga nzen \Vt>ll gPsamnwll werden, 
is t a llgemein be kannt. vVerde n dil' Aralwr ausschlie ß 
lic h durch Beiträge von MoslPms imwrhalh und 
aulll'rhalb Palästinas finanziert ? In jedem Falk ha
ht>n s ich die Araber n ls wohlorganisiert und im ßp
s ilze ausrPiclwndcr Ge ldmi ll l' l, sowie als zur "AhwPhr 
Yon Gewall" hinreichend gpriislrl erwit>scn. DiP Sym
pathie mi t ihrer " Jlilflosigkeil", die senlimrnlale 
M{·nsehen in E ng land hegen, scheint clah(•r, vo rsichtig 
ausgcdrlickl , unangeb racht zu sein . 

D Pr Versuch, die Empfindungen der Moslems nu
ßerhalb Paläslinns in vVallung z u bringen, war nur 
zum Tt>il l.' rfo lg re ic h . Der in einer F lut YOn Tele
grammen nus Syrien, Ägypten und Indien erhobene 
Schr<·i w egt•n dc1· gcfä hrde tPn moslem isch en Heiligen 
Sliillt>n hiille stärkeren Eindruck gemacht, hällen die 
Kundgebungen durch eine gewisse Glt> icharligkeit 
ihre 1· Formuli<'rung nicht >O n nchdrücklich auf eine 
Zenlralslcll t', die s ie dirigierte, hingew iesen. DiP mos
lcmischcn D e legie rten aus anderen Ländern hiellen 
\'Or d e r Komm issio n Reden , die sie \'Or ihrer An
kun ft im Land-e und noch bevor sie die wahre Lage 
kannl,• n , verfaßt h a llen. t.:nd sie machten aus ihrrr 
Enlläuschung ke in Hehl: Sie waren gckomml'n. um 
die H e iligen S liillen zu verteidigen. Als sie sich alwr 
lange grnug im Lande aufgehallen halll'n, fandt'n sil', 
daß die Heiligen Ställen fern jeder Gefa h r und da
her rinl'r Verteidi g ung nicht bedürftig s ind. 

Die arabischen Versuche, aus diesem rein rdigiiisPn 
Slrcilpunklc Pin t' die ga n ze Mandatspolitik aufrüh
rende polilisehe Frage zu machen, en lhli ll l'n dir wah
rl' n ZiPll' der a rabisch en Agilation. Der S ire iL wPgt'n 
des He•c hl t•s auf Gollf>sdiensl vor der Klagemaue r 
reicht in di e ZPit ,·or dem Mandat zu rüc k und hal m il 
de m Mandat nicht s zu schaffe n . Der Versuch der 
Arnbr r , die Mandatsfrage in diesen S ire il hineinzu
zieh e n , ist (neben drn vielen ll lld<'ren BewPisen, die 
di l' Shaw-Kommissio n e igen llimlichrrwe isr ignoriert 
hal ) Pin Be weis m ehr dafür, daß die Araber diest'n 
Streit lNliglic h zu d em Zweck PrnPuerl h a ben, um dil' 
Geflihle der Mos le m s gegP n die Juden aufzusla• 
cheln und d Pr E rfüllung des 1\fandait's Schwit'rigkei
lc n in den \\'t'g zu lt•ge n. · 
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Der Kongreß iür das arbeitende 
Palästina 

Al~ Basis für den Allwrltliclwn 1\ongn'll fiir das 
arlwii<'IHie Paliblina, d<'n di<' Allgemeine jüdische 
Arlwiterorganisalion in l':diislina fiir dl'n i\Jonal Sep
tember di·l'Sl'~ Jahres Pinberul'l, hat die llislndrulh 
folgl'IHl<' Grundsiitze und ZiPle f!•slgl'selzl: 

Grundsätze d.es arbeitenden Palästina 
Chnluz- und \'olksl'inwanderung nach Palästina 

auf hreill'r Basis; Arbeileramil'dlung in Pa liislina 
mit llilfe nationalen Kapitals auf <kr Grundlage von 
koop<'ratin'r Selbslnrhril in Sladl und Landwirl
sehal'l; Erwerb \'OH Boden durch den Jüdischen Na
lionalfonch; Organisierte jüdische AriJeil in der 
gesamten jüdischrn \Virlschafl d<'s Landes; Eigenes 
Erziehungs- und 1\ullurwerk der Arbeiterschaft für 
die JUf;!'n.J und d!'n nrlwitenden E rwaehsencn; 
Sdbständige wiL·tschaftliehc, polilischP, kulturelle und 
nrganisalori,clw TiiligkPit der jüdischen Arbcilcr
'chall Erez lsr:tPis; Sliirkung des eigenen Fonds der 
Arb!'iiPr~chal'l fiir ihn' sPibsländige Tätigkeit; Kampf 
um eim• Arbeiter- und Arbeiterinncn-Schulzg-esetz
gebun;t; Siclwrung einer entsprechenden lnleressen
wrln•lung dl'!' Arlll•ilerschaft und der Volksmass<'n in 
alle11 IBslilutioiH'n der jüdi;,chen Gemeinschaft r.:nd 
dt>n Vt•rwallungsköq>erschaften drs Landes; Gcmein
sanw Orpmisierung jüdischer und arahiseher Arlwi 
kr auf dn Grundlage nationaler au tonomer Einhei
len; Ständig'' llilfeleislung zur 1-i l'bung d(•s wirt
schaftlichen und kullureiiPn Standa rds des arabischen 
Arlwit<'rs. 

Ziele des Kongresses iür das arbeitende 
Palästina 

:\loralische, polilisclw und wirtschaflliche L'nlcr
slli lzung der Tätigkl'il der Arbei terschaft in Erez 
Israel auf kolonisalorisclwm, " ·irlschnfllichem, kul
turdlcm und gewerksdwfl lichem Gebiete; Erziehung 
des jlidisl'lwn Volkes und inshesonden' der Jugend 
im Geisk des arbeitenden Erc•z Israel und ihre Vor
bereitung zu der persönlichen Verwirklichung einer 
arbeitenden Gemeinschaft in Erez Israel. 

Die Lage der Juden in Rumänien 
Der .TT A-Sonderkorresoondent beim stellver

tretenden Ministerpräsidenten Luguzbanu 
Bukares I , 1. August. {JTA.) Unterstaalssekretär 

Luguzhanu, der Slellverlreler des Ministerpräsidenten 
lllaniu, l'mpf'ing den Sonder-Korresponden ten der 
JTA., Herrn Smolar, in einer längeren Audienz. Jm 
Yer i:JUf der IJnkrredung sagte Luguzhanu: " Wir 
haben in dl'n letz ten Monaten vielleicht nich t a lles 
zur Bekämpfung des Antisemi tismus getan. Wir se
hen aber ein, daß nunmehr schärfere Maßnahmen 
notwendig sind und zögern auch nicht, solche Mall
nahmen zu treffen." Luguzhanu hat den Korrespon
denten , die öffenllichc Meinung des Auslands wissen 
z u lassen, daß die Regierung die Situation he
herrscht und nicht zugeben wird, daß sich weilerhin 
lälliche Angriffe gegen Juden ereignen. "Wir sind 
aufrichtig bemüht", führte Luguzhanu weiter aus, 
"dem Anliscmilism us Einhalt zu gebieten. Jedoch 
kann eine Regierung wohl Gesetze ändern, aber nicht 
die Menschen oder ihre ererbten Traditionen. Der 
Antisemitismus ist in unsere Bevölkerung durch vor
angegangene Regierungen eingepflanzt worden in 
einer Zeit , für die wir nicht verantworllich gemacht 
werden können. Wir sind nic ht für die Tausende 
antisemi tischer Studenten und selbst Bcnmten verant
worllich zu machen, die durch frühere Regierungen 
zu antisemitischer Betätigung angetrieben worden 
sind . Wir können diese Studenten nicht vertreiben 

und \\'ir können nicht :~00 000 Beamte lwsciligen. Eine 
;\nderung diPser La gr erfo rdert Zeit, alwr id1 Yer
sirlwre Sie, daß unsen• gegPtl\dirlig(• Politik dahin 
gt•ht, da; Land \'0111 Antisemi tismus zu säubern und 
die anlijiicli;elw Be tätigung der Studen ten zu Yerhin
dern. Es i,r umere Absicht, die legale Stellung der 
Jud<:n in unserem Lnnde auf die höchslmögli<·he 
Stufe zu hringPn 1" Zur ßpkriifligung sei1wr Argu
mentation \\'il'S Luguzhanu darauf hin, daß die Jucl<'n 
noch niP so Yiel<' \'erlrC't<•r im Parlament und in den 
Stad I \'l'I'\Ya llu ngen hall en wie un ler der R·<>giC'rung 
i\laniu. Er schioll da" Gesprii<'h mil d('m Snlz: "Las
sen Sie uns Z\\'ei oder drei Jahn• Zeit, und der Anli
S<'tni lismus in RumäniPn \\'ird d<•r \'C'rgnngenhC'il an
gehören.;, 

König Carol macht Maniu für weitere antisemiti
sche Vorfälle verantwortlieb 

Ru k n r l' s I, 4. August. (JTA.) Es Y-erlaull't , daß 
1\önig Carol hcutr den Ministerpräsidenten Maniu 
empfa ngen und ihn bei dieser Gelegenh<•it für alle 
\\'eileren AusschrPilung<'n des Anlis{·milismus vcranl
"·o rllieh gemacht hat. Man sieht in di('ser J-lallung 
dPs Königs eine Gar:mtit• dafür, daß nunmehr durch
g r<• ift• tH.I<' ;\laßnahmrn im lnlcressC' d-er Sicherheit 
de r jiidisclwn ßC',·ölkerung durchgPfiihrl werden 
\\'iirclen. 

Die Pr!'sse teilt mit, daß die Position des Tnnen
rninistcrs \'aida Voe\'Od bC'im 1\önig sich gebessrrt 
hat, nnchdrm \'aida Voe,·od nunmehr schärfer gegen 
die anlisemitisclw Bewegung ein!>chreilct. Ein bal 
diger Riick trill des lnnPnministers wird nun nicht 
mehr erwarlel. 

Der Prozeß J,!egen Codreanu findet noch in dieser 
W ocbe statt · 

Buk a r c s I , 4. August. (JTA.) Der Prozeß gegen 
d<•n Führer dC'r " Eisernen Garde" Zelea Codreanu 
wird, wi!:' soeben mil gl' le ill wird , noch in dieser 
V.'oc he ,·or dem Gericht in Bukarest beginnen. Die 
besch leunigte Vo rbereitung des Prozesses wird als 
ein Symptom dafiir angesehen, daß nunmehr auch 
das Justizminist er ium ernstlich gegen die Antisemiten 
l'inschrPiten will. Gegen das Justizministerium wurde 
hishPr geklagt, daß rs eine übergroBe Milde gegen 
antisrmilisehe Exu•denlcn wallen läßt , indem es 
soklw Exz<·clrnten nac·h deren \'erhaflung freiläßt 
und die Prozesse a uf '' inen Zeitpunkt Yerschiebt, in 
d!•m allt•s in Vergessenheit geraten isl. Hal ja auch 
lmwnminis ler Vaida Voevod in ein em Gespt·äch mit 
dl'm JTA-Verlreler und Herrn Zwi Aberson erklärt, 
dafJ Beamte des Justizministeriums die von Beamten 
des lmH'nminisleriums ve1·haflC'Ien An tisemiten so
fort wieder freilass!'n. 

Einen weiteren Schritt- zur Besserung si-eht man 
da rin, daf.l der Oberslaal:sunwall Alexa ndru mit der 
Führung der Cnlersuchung gegen die Unruhestifter 
in der Siidbukowina helraut wurde, nachdem gegen 
die dortigen Juslizbemnlen seitens der jüdischen Be
völk{•rtmg der Vorwurf erhoben wurde, daß sie sich 
von Sympathien gegenüber den An tisem iten lei ten 
lassen. 

Aus der jUdlschen Weil 
Die Deutsche Volksoartei und das Hakenkreuz 

Will Dr. Scholz auf ein zukünfti~es Zusammen
geben mit den Nationalsozialsten verzichten? 
Be r I in, 4. Augu,s t. (JTA.) Das ,.Bertl iner Tage

blatt" forderte vor einigen Tagen d en Führer der 
Deutschen Volkspartei, Dr. Scholz, auf, sich dar" 
über zu äußern, ob e r im nächsten R eichstag jede 
direkte oder indirekte Verbindung mit den Na
tionalsozialisten ablehnen werde oder nicht. 
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Würde er, lautete die Frag-e, e in e Regierung mit 
den Hitlcr-Lcuten nach thüringischem Muslcr mit
machen oder unterstützen, um die Bildung- der 
Großen Koalition zu verhindern, für die im näch
sten Reichstag ziemlich sicher eine Mehrheit vor
handen sein wird? Herr Dr. Schoh, schreibt nun 
das Berliner Tageblatt", hat bisher keine Ant
wort"auf diese Frage gegeben: inzwischen ist eine 
andere. zwar unpersönliche, aber glaubwürdige 
Antwort des Dr. Scholz bekannt geworden: er 
hat, gemeinsam mit den Führern der a.nderen 
Rechtsparte ien, in den Verhandlungen m1~ der 
Deutschen Staatspartei es abgelehnt, auf e1n zu
künftiges Zusammengehen mit den Nationa~soz!a
listen zu verzic hten , und dadurch auch d1e Fu
sionsbemühungen der bürgerlichen Parteien zum 
Scheitern gebracht Das "Berliner Tag-eblatt" be
~rüßt es, daß dadu~ch die notwend ige K1lärung
erreicht worden ist. 

Das demokratis che Deutschland trauert um 
Ludwi~t Haas 

ß er I in, 4. August. (JTA.) Das am Samstag, 
dem 2. Aug-ust, nachmittags, in Karlsruhc erfolgte 
Ableben des deutschen demokratischen Führers 
Ludwig- Haas, Mitglied des Reichstags, hat die re
publikanischen Kreise Deutschlands in Trauer ver
setzt. Seit der J ahreswende lag Ludwig Haas 
schwerkrank darnieder. Seine politische Tätigkeit 
als Reichstagsabgeordneter und Vorsitzender der 
Demokratischen Fraktion des Reichstags hatte 
seitdem ge ruht. Doch -stand er bis zuletzt mit der 
Leitung der Deutschen Demokratisc~en ~artei 
brieflich in Fühlung. Er hatte dem Partelvorsttzen
den Koch-Weser mitgeteilt, daß sein Gesundheits
zustand ihm eine ernste Spitzenkandidatur in sei
nem Wahlkreise Thüringen nicht gestatte. er hatte 
sich aber bereit erklärt, auf der Reichsliste zu 
kandidieren. 

Der "Demokratische Zeitungsdienst" schreibt 
zum Tode von Ludwig Haas: Reichstagsabcgeord
neter Dr. Ludw ig Haas, der seit den Neuwahlen 
von 1928 den Vorsitz der Demokratischen Reichs
tagsfraktion geführt hatte, war info lge der g.roße n 
Strapazen die er auf sich hatte nehmen mussen, 
Anfang 1930 zusammengebrochen: insbesonde~e 
hatten ihn die schwierigen Verhandlungen, diC 
,sich aus der ungünsli!:en politischen Lage in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1929 ergaben, körper
lich und seelisch a ußeroPden tlich in Anspruch ge
nommen. Bei a l'le n Anhängern der Deu tschen 
Staatspartei hat das plötzliche Hinsc~eiden von 
Dr. Haas die größte ßestiirzung und 1 rauer her-
vorgerufen. . . 

Dr. Ludwig Haas wurde a m 16. Apnl 1875 1n 
Freiburg geboren, hat also e in Alter von 55 J ahren 
erreicht Er war einer der a ngesehens ten Rechts
anwälte in Karlsruhe, -seit 1912 gehörte er dem 
Reichstage an. B ei Kriegsausbruch g ing e~ a ls 
Freiwilliger ins Feld und e rwarb an der Front 
sehr bald das Eiserne Kreuz II. und I. K·Iasse. In 
den letzten Kriegsjahren war er eine Zeitlang Le~
ter des jüdischen Dezernats bei d er d~utschen Z~
vilverwaltu ng in Polen . 1918 war er 1n der badt
schen "vorläufigen Volksregierung" Minis~e r des 
Innern und Staatsrat. 1919 wurde e r in d1e Ver
fassunggebende Deutsche Nationalversa mmlu ng, 
später w ieder in den R eichstag gewähl~. Er wurde 
einer der a ktivste n Führer des Re ichsba nncrs 
Schwarz-Rot-Gold. Er gehörte d em Hauptvorstand 
des Central-Vereins deutscher Staatsbürger jüdi
schen Glaubens an und stritt bei jeder sich bieten
den Gelegenheit fiir jüdische E hre und jüdische 
Bürgerrechte, 

Ein Schreiben der Staatspartei an den Central
Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens 

Die Deutsche Staatspartei richtete an den Ccn-
tr<d-Vcrein deutscher Staatsbürger jüdischen 
Glaubens das fo lgende Schreiben: . 

Die Deutschen Staatspartei ·hat von vombereut 
in" ihrem Aufruf nnd in den Darleg-ung-en ihrer 
Führer erklärt, daß sie ohne politische und kon
fessionelle Eng-he rzig-keit und ohne Klassengc~un
denheit ihre Tore weit geöffnet hält. Da bez1eht 
sich nicht nur au f d ie Mi tg-liedschaft, sondern auch 
auf die flihrcnden Stel'lltngen in der Partei und in 
der künftigen Fraktion. Einig ist man sich nur 
darüber daß den jungen Kräften alle r Sch1chten 
eine we'itg-chendc Mitwirkung an der Führung. ein
ge räumt und daß die Deutsche S taatspartet thren 
Wi'llen entschlossen für die Verwirklichung- der 
notwendigen gro ßen Reformen einsetzen wird." 

g-cz. Koch-Wescr. g-ez. Dr. Win~chnh. 

Die Berliner .Jüdische Gemeinde und die Abwehr 
des Antisemitismus 

13 er 1 in, 31. .Juli. (.]TA.) Der. Vorstand der 
Berliner jüdischen Gemeinde hat 1n , settlcr letz
ten Sitzung den einstimmigen Bescnluß gef~ßt, 
ang-es ichts der schwierigen politischen und wlrt
schafl'lichen Lage der dcu Ischen .I ud;:n 9en Ver
such zu unternehmen, eine einheitl iche Front der 
Abwehrbewegung des deutschen .Juden~ums zu 
schaffen. Zu diesem Zweck hat der Gememdevor
stand eine Konferenz einberufen, zu welcher d1c 
Zentralvorstände des Central-Vereins deuts~he.r 
Staatsbürger jüd ischen Glaubens und der Zwmstl
schen Vereinigung- für Deutschland gebeten wur
den Vertreter zu entsenden. Auf der Konferenz 
sall' der Versuch gemacht werden, alle Kräfte d~s 
deutschen Judentums flir den Kampf g-egen dte 
antisemitische Hochflut zusa.mmene-ufassen. 

Palästinensische Makkabim retten die Verun
glückten an der IImbrücke 

Be r 1 in , 30. J uli. (JTA.) Wie uns mit~etcil t 
w ird . ist die Rettung bzw. Bergung der be~ dem 
Autobusunglück an der IImbrücke Verungluckten 
Mitgliedern der palästincnsischen Makkabi-Organt
sation zu verdanken. die auf ihrer Ruckf~lhrt von 
Antwerpen auf Motorrädern zwischen Wettnar und 
Erfurt Zeugen des in der Presse geschildert~n Un
glücks.falllcs wurden . Vor den ~ugen ?er vter ~n 
der Spitze fahrenden Makkabtm stur~te _beun 
Überfahren der l3rlicke ubcr dtc !Im e111 . mtt 40 
Personen besetzter Autobus in den F luß, Dte zahl
reichen Zuschauer des Unglücks ve rharrten t.tn
tätig, weil der langsam sin~ende Autobus ketne 
Aussichten für Rettungsmogllchke1tcn bot. . Oh.ne 
sich der Kleider zu entledigen, sprangen d1e ~ter 
Makkabi-Angehörigen ins Wasser und befreiten 
durch Einschlagen der Scheiben die mtt dem Tode 
kämpfenden Menschen. Es gelang ihnen, 36 Per
sonen, darunter fünf Schwerverletzte. l eben~ zu 
berg-en. Zwei konnten von ihnen nu r a•ls Letehen 
ans Ufer geschafft werden. Zwei w~1rdcn von den 
Fluten abgetrieben und konnten mcht mehr ge
borgen werden. 

Dr. Allred Loewenstein Leiter des britischen In
stituts in München 

Mün chen, 30. Juli. (JTA.) Wie aus München 
berichtet wird, ist unter dem Protektorat der eng
liehen R eg-ierung und mit Beteiligung der Stadt 
München ein "Britisches Institut" gegründet W()f
den. Mit der Leitung des Instituts wurde der. Mun
chener Privatge·Iehrte Dr. Alfred Löwenstetn be
traut. Das "Britische Institut'' hat die Aufgabe, 
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die kulturellen und wir tschaftlichen Beziehung-en 
zwischen Deutschla11d und Eng-land zu fördern. 

Di.e revisionistische Konferenz 
Am 10. Aug-ust beg-innt in Prag dk: IV. Welt

konferenz der Union der Zionisten-Revisionisten. 
Die Eröffntn1g:srede hä'lt .labotiiiSky in der Pro
duktcnbörse an1 10. August. 10 Uhr vormittay;s, 
Liber ,.Die Krise im ZionisniUs u11d die Aufgaben 
der zionist ischen Bewey;ung-". Die weiteren Sit
zung-en, die bis zum 14. August dauern, werden 
im Bct-Am stattfinden. Unter anderem werden die 
folgenden Heferate g-ehalten werden: M. Großmann 
über ,.Die l~ekonstruktion der zionist ischen Poli
tik''. S. E. Soski11 Liber "Die Landfrage in Palä
stina", R. Lichtheim iiber "Die l:kziehung zur 
Zionistischen Organisation und zur .]ewish Ag-ency". 
- Die Londoner , . .lewish Timcs'' teilt mit. daß 
die Exeku tive anf der Konferenz in Prag durch 
ihr Mitg-lied. Prof. Brodetzky, vertreten sein wird. 
Brodetzky wird angeblich ein Referat Libcr .. Die 
poli t i~cile Lage des Zionismus" halten. 
Jiidische Bevölkerungsbewegung in der Tschecho

slowakei im Jahre 1929 
Pr a g, 17. Juli. (JTA.) Das statistische Staats

amt veröffentlicht eben nachstehende Ziffern zur 
jüdischen Bevölkerungsbewegung im vergangeneu 
.)al;re: Es wurden insgesamt zwischen 682 Frauen 
und 694 Männern ilidischcr Nationalität Ehen ge
schlossen, davon in Böhmen 129- 130, Mähren
Schlesien 107- 109, Slowakei und Karpathoruß
land 446- -l-16. - Der Größe der Wohnl!;emeinden 
nach entfielen auf Gemeinden von 10- 20 000 Ein
wohnen! 218- 222 Ehen, 20- 50 000 Einwohnern 
171- 16-1 Ehen, 50- 100 000 Einwohnern 160- 161 
Eilen, mehr als 100 000 Einwohnern 133- 147 Ehen. 

Lebendl!;eburten von der Nationalität nach jüdi
~chen Müttern gab es im Jahre 1929 1471 (Böhmen 
182, Mähren-Schlesien 170, Slowakei-Ka rpa !ho
rußland 1119); Totgeburten 1077 (Böhmen 257, 
Mähren-Schlesien 182, Slowakei-Karpathorußland 
683). Mit den Lebendgeburten steht die jüdische 
Nationalität mit 19.15 von tausend Einwohnern der 
gleichen Nationalität an erster Stelle. Es folgen die 
Ungarn mit 16.55, Tschechen mit 14.16, die Deut
schen mit 10.00. Diese Statistik erstreckt sich nicht 
auf alle, sondern nur auf die Juden, die sich zur 
jüdischen Nationalität bekennen. 

R,egistrierung polnischer Kandidaten mittel
ständischer Kolonisation in Palästina 

W a. r s c,h a u , 30. Juli. (.!TA.) Bekannt'lich 
wurde bei der letzten Sitzung des Administrativ
Komitees der .l ewish Agency ein Projekt mittel
ständ ischer Kolonisation genehmigt, demzufolge 
aus Keren-Kajemeth-Bödcn mit öffentlicher Hilfe 
in der Pflanzungszone tausend Familien angesie
delt werden sollen, von denen jede über 300 Pfund 
eigenen Kapitals verfügt. Das Zentralkomilee der 
Zionistischen Organisation in Pollen hat nun an alle 
zionistischen Ortsgruppen und Vereinigungen Po
lens ein Zirkular erlassen, in dem diesen aufge
tragen wird, mit größter Beschleunigung alle die
jenigen zu registrieren, die ihre Ansiedlung- in Pa
läst ina im Rahmen dieses Projektes erstreben und 
die notwendig-en Voraussetzungen erfüllen. Das 
Verzeichnis der Ansiedlungsbewerber aus ganz 
Polen soll mit größter Besch1leunigung fertigge
stellt werden, damit es der nächsten. in Berlin 
Ende August stattfindenden, Sitzung des Admini
strativkomitees unterbreitet werden kan n. 
Schwere Bestrafung antisemitischer Arbeiter in 

Sowjetrußland 
Mo s k a u, 3. August. (JT A.) Das Gericht in 

Beschizk, Gouvernement Tula. verurteilte drei Ar
beiter zu je zwei Jahren Gefängnis und vier Ar
beiter zu Zwany;sarbeit wegen Mißhandlung und 
Verhöhnung ihres jüdischen Arbeitsgenossen Gore
lik. Die Verhand lung brachte zutage, daß die Ver
urteilten ihren jü·d ischcn Genossen. mit dem sie 
in der Fabrik "Roter Propintern·• zusammen ar
beiteten. längere Zeit hindurch sys tematisch miß
hande'it und verhöhnt hatten: sie pflegten ihm oft 
die Kleider vom Leibe zu reißen und ihn verschie
denen Torturen zu unterziehen. In der Urteilsbe
g-ründung unterstrich der Gerichtsvorsitzcnde, daß 
der Antisemitismus eines der Mittel der Konter
revolution ist und darum schwer bestraft werden 
'ioll. Die den Gerichtssaal füllenden Arbeiter ga
ben ihre Zufriedenheit über das Urteil durch Ap
plaus kund. 

Die Sowjetpresse teilt eine Reihe weiterer Fälle 
von antisemitischer Ausschreitung in Fabriken mit. 
ln einer Fabrik in Witcbsk hat eine Gruppe russi
scher Arbeiter die Frau des jüdischen Fabrik
leiters mißhandelt, wobei die übrige Belegschaft 
der Fabrik, darunter einige Kommuni•sten, dem 
Rohcitsakt untätig zugeschen hat. Daraufhin wur
den das Fabrikskomitee und die kommunistische 
Parteikammer der Fabrik aufgelöst. Jn einer Reihe 
Witebsker Fabriken faßte die Arbeiterschaft 
scharfe Resolu tionen gegen die Huligan-Taten der 
Antiserniten. 

Die Mac-Mahon-Hussein-Korresoondenz 
L o n d o n , 3. Au.~;ust. (JTA.) Am letzten Sit

zungstage des Unterhauses gab, durch eine Frage 
des 'Untcrhausmitglicdes Cocks herausgefordert, 
der Unterstaatssekretär für die Kolonien. Dr. 
Shiels, die seit langem erwartete Erklärung über 
die Mac-Mahon-Husscin-Korrcspondenz ab. Die 
Regierung, sagte Or. Shicls, hat, durch das lebhafte 
l11teresse des Unterhauses angereg-t, diese Korre
spondenz in ihrem vollem Umfange neu geprüft 
und ist dabei zu dem Er~ebnis gekommen, daß 
noch immer wichtige Gründe, die mit der Palä
stina-Frage nichts zu tun haben. eine Veröffent
lichung der Korrespondenz als vom Gesichtspunkte 
des öffent·lichen Interesses höchst unerwünscht er
scheinen lassen. Diese Gründe werden noch meh
rere .Jahre lang wirksam bleiben. 

Es gibt keine zu reichende Grundla~e für die An
nahme, schloß Dr. Shicls, daß durch dic•se Korre
spondenz die britische Regierung zu versprechen 
beabsichtigte oder gar schon versprochen habe, 
Palästina in den projektierten arabischen Staat 
mit einzubeziehen. Sir Henry Mac Mahon selbst 
hat bestritten, daß dies seine Ansicht gewesen 
sei. Zuzugeben ist, daß die unbestimmte und nicht 
cin·dentige Fassung der Korrespondenz bei denjeni
gen, die in sie Einblick genommen haben. den Ein
druck erweckt haben mochte, als hätte die Re)!;ie
rung emc solche Absicht gehabt. 

Die Klagemauerkommission Jteht nach London 
G c 11 I, 28. Juli. (JTA.) Wie der .]TA-Vertreter 

aus zuver'lässiger Quelle erfährt, wird die Kiage
mauerkommission, die Palästina vor einigen Tagen 
verlassen hat, nicht gleich nach Genf kommen, 
sondern sich vorerst nach London begeben. 

Die Kommissionsmitglieder werden ihre Ent
schei~ung in London wahrscheinlich nicht gleich 
red1g1eren. sondern werden zu einem späteren 
Zeitpunkt in einem noch zu bestimmenden Orte 
zusammentreffen, um den Bericht abznfassen und 
die Entscheidung zu fällen. ln der Zwischenzeit 
soll jedes Mitglied die Möglichkeit haben seine 
Schilisse für sich zu formulieren. ' 

ROMAN-BEILAGE DES "JÜDISCHEN ECHOS" 

DER AUFSTAND 
VON J. OPATOSCHU 

Aus dem Jiddischen von Sieg f r i e d Sc h m i t z 

(Copyright 1929 bY Welt-Verlag, durch Dr. Präger. Pressedienst. \Vien) 

25. Fortsetzung 

Wieder ernüchtert, stand Komarowski mit
ten im Zimmer, die Rechte faßte die Pistole; 
dabei fiel ihm ein, daß noch die letzte Partie 
Rekmten nach Gosci abzufertigen sei. Er 
rief: Herein! 

Graf Komarowski umarmte Mordechai und 
W'irzbicki. Sogleich setzte er ihnen eine 
Flasche Branntwein und ein Stück Wurst 
vor: 

"Erwärmet euch ein wenig, Panowie! Hat-
tet ihr Schwierigkeiten an der Grenze?" 

.,Nein." 
"Kahane hat euch schon angekündigt." 
"Wo ist er?" 
"Er ist in Gosci. Mit Gottes Hilfe sind wir 

morgen auch dort.'' 
Ein Reiter hielt vor dem Fenster. Bald da

rauf trat ein älterer Mann mit einer Konfe
deratka ein, und grüßte militärisch. Sein Ge
sicht war vom Frost verzerrt, und Süine 
Augen tränten. 

"Wo sind die Burschen, Stach?" 
"Ein Unglück, Herr Oberst, ein Unglück!" 
"Was gibt es?" 
"Oie Pfaffen wollen ihnen keine Absolution 

erteilen!" 
"Was?" Komarowskis Augen blitzten auf. 
Mordechai sah diesen Blick Komarowskis, 

den er b~shcr nie gekannt. Eine Sekunde lang 
leuchtete ein Stück von seinem eigenen Leben 
auf. nur ein maUer Schimmer blieb: Felicia. 
\Vo mochte sie jetzt sein? 

Ferne, fremde Stimmen drangen auf ihn 
ein und flüsterten ihm zu: Es ist ein ver
lorenes Spiel, der Feind naht von atlen Seiten 
mit schußbereitem Gewehr. 

Mordechai versuchte die Stimmen z u über
schreien und sie mit seinem eigenen Blut zu 
ersticken, mit dem Blute von Polens Jugend, 
die, wie er, zu Tausenden ausgezogen war, 
um sich für das Vaterland zu opfern. 

Es schmerzte ihn, daß er an seine eigene 
Kraft nicht glaubte, daß sein starrer Trotz 
aufheulte,und er schämte sich vor dem Ge
danken, der sich hartnäckig an ihn klam
merte: es wird nicht einmal einer übrigblei-

ben, der deinen Eltern sagen kann, wo du 
liegst .. . 

Er faßte cli,e Flasche und trank daraus in 
tiefen Zügen. 

jetzt hörte er wieder die Stimme des Bau
ern: 

"Herr Oberst. es ist meine Schuld .. . Es 
war so ... die Burschen haben mich gebeten, 
ich möge sie in die Kirche führen ... Wir 
gehen kämpfen, sag;en sie, keiner weiß, was 
der nächste Morgen bringt, darum wotlen wir 
beichten und wollen Absolution ... " 

"Gut, führe sie in die Kirche!" 
,.Ich habe sie hingeführt, Herr Oberst . . . " 
"Was willst du also?" 
"Die Pfaffen wollen nicht Absolution er

teilen ... " 
"Warum?" 
"lcll weiß es nicht. Sie sagen: ein ehrlicher 

Katholik darf nicht Krieg führen!'' 
"Wo sind also deine Leute?" 
"Sie wollen nicht fort von der Kirche, sie 

sagen: ohne Beichte ma rschieren wir nicht." 
"Schicken Sie mich hin, Graf!" Wirzbicki 

bebte am ganzen Leibe; er wartete nicht auf 
den Befehl, zog Mordechai mit sich und winkte 
Stach Zu dritt verließen sie di1e Waldhütte 
und bestiegen ihre Pferde. Stach ritt als 
Führer voran. Wirzbicki g r iff einmal ums 
andere nach seiner Pistole. 

"Ich schieße sie nieder! Ich schieße sie 
nieder! Die Kirche mache ich dem Erdboden 
gleich!'' 

Stach galoppierte auf seiner Stute voran. 
Es gab ihm keine Ruhe, daß er, e in Ulan von 
1831, mit zwei grünen jungen ritt, die ihn 
wahrscheinlich für einen Schuster aus der 
nächsten Stadt hielten. So riß er sein Pferd 
herum, zwängte sich zwischen seine Begleiter 
und platzte los: 

"Da schleichen · wir herum, überfallen den 
Feind hinter einem Zaun wie Mörder ... und 
wie unsere Soldaten aussehen! Da nimmt 
man einen Bauern aus dem Bett seiner 
"Baba", steckt ihm eine Sense in die Hand 
- so, jetzt kämpfe!" 

"Und war es im Jahre 1831 anders?" 
lächelte Mordechai. 
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"Ach, Panie, damals stellten wir uns dem 
Feinde, zogen mit Gesang in den Kampf, 
unsere Uniformen, unsere Pferde, alles 
blinkte! jetzt schleichen wir über Felder und 
durch Wälder wie die Zigeuner, und fängt 
unsereiner einmal zu singen an, so zittert der 
Soldat v or AngiSt. Damals war es lustiger, 
Panowie ... " 

Seitlich im Walde sah man die Kloster
ki rche; dahinter zogoen sich weißgetünchte 
Gebäude. 

Die Menge, die beim Eingang stand, machte 
den Reitern Platz. Wirzbicki übergab Stach 
die Pferde und verschwand mit Mordechai 
hinter dem mächtigen Eisentor des Klosters. 

In der düsteren Kirche herrschte unge
wohnter Lärm. ] unge Bauernburschen knie
ten bittend vor den unnachgiebigen PrielS tern 
oder vor den Klosterbrüdern und küßten ihre 
langen Soutanen. Da das nicht half, versuch
ten es andere mit Drohungen: 

"Wir gehen nicht fort von hier!" 
"Wir ziehen für Polen in den Kampf!" 
"Für unsere Heimat!'' 
"Wir wollen beichten!" 
"Hochwürdiger Herr, hab Erbarmen!" 
"Ich hab Frau und Kinde·r daheim!" 
"Man muß uns die Sünden vergeben!" 
"Man muß es!" 
Mordechai betrachtete die Mönche mit den 

frommen Mienen, die inmitten der Bauern 
s tande n, sie zm echtwies•en und aufforderten, 
auseinanderzugehen. 

Wirzbicki stürmte wie ein böser Dämon 
unter die Priester: 

"Was tut ihr, hochwürdige Herren? Das 
polnische Volk wird Euch das nie vergessen, 
nie! Das ist ein Verbrechen!" 

"Du sollst nicht töten, i!St eines der zehn 
Gebote", erwiderte ein großer, hagerer Klo
sterbruder und bekreuzigte sich. 

Und die Klosterbrüder wiederholten: 
"Du sollst nicht töten! Du sollst nicht töten! 

Du sollst nicht töten!" 
Die vier Worte, die aus den dunklen Win

~eln tönten, schwangen wie eine schwere 
Glocke über allen Köpfen; unaufhörlich w ie
derholten sie die Klosterbrüder wie einen ma
gischen Spruch, der vor Unhedl schützen soll. 

Ein kleiner, dicker Klosterbruder mit einem 
glatten Milchgesicht nahm das Wort; er hielt 
die Daumerr im Gürtel seiner Kutte, sein 
Blick glitt von einem Brudler zum anderen, 
und während er s,prach, musterte e;y mit sei
nen kurzsichtigen Augen jede Falte der Ge
sichter, etwa wie ein Antiquitätenhändler ein 
altes Bild betrachrtet; seine Worte fielen ab-

gerundet mit gewichtiger Sicherheit von sei
nen Lippen: 

"Was haben wir Geistlichen mit dem 
Staate zu schaffen? Wenn es eine Möglich
keit für den Katholizismus gibt, W cltreligion 
und Weltmacht zu werden, so wird ein freies 
Pol•en diese Möglichkeit nur zerstören. To
\Vianski hat recht, wenn er gegen die Hitz
köpfe auftritt! Welchen Wert hat ein befrei
tes Polen mitten unter den Wölfen Rußland. 
Preußen und Österreich? Ehe es noch auf 
eigenen Füßen steht, haben sie es wieder in 
Stücke gerissen l ] a, eine Erhebung im Namen 
des Katholizismus begreife ich! Auf daß die 
hundert Millionen Russen Katholiken werden. 
Doch wenn man ein freies Polen wünscht, so 
heißt das nichts anderes, als daß cLer Pöbel 
zur Herrschaft kommen soll ... und dagegen 
müss'en wir Geistlichen sein und werden ·es 
sein!" 

Der Lärm nahm zu. 
"Aber wenn ein Pole", schrie ihm Wirz

bicki mit wut- uncL schmerzerfülltem Gesichts
ausdruck entgegen, "in der russischen Armee 
dient und auf seine Brüder, die Polen, schießt, 
dann straft Ihr ihn nkht. Dann gebt Ihr ihm 
Absolution, was? Ihr wollt Polen, Ihr wollt 
Seelen hirten sein? Schämt Euch, hochwürdige 
Herren! Ihr habt Angst um Eure eigene 
Haut! Ihr wollt nicht begreifen, daß es ohne 
ein polnisches Volk auch keine polnischen 
Priester geben wird! Warum schweigt Ihr? 
Gebt den armen Bauern Absolution, lasset 
sie beichten l " 

"Niemand kann uns vo1rschreiben, was wir 
zu tun haben!" Ein barfüßiger Bruder erhob 
das Kreuz, welches an seiner Brust hing. 

"Niemand hat das Recht, sich in diese 
Dinge einzumengen!" wagte skh 'ein anderer 
vor. 

"Bedlenket, Ihr seid in einer Kirche!" drohte 
ein dritter und schlug mit der Faust auf den 
Holzeinband e.[nes BucbßiS. 

Bei den letzten Worten sah man die hohe 
Gestalt Komarowskis, der soeben eingetrof
fen war, auftauchen. Sein schmales Gesicht 
war bleich, das wirre Haar klebte in Sträh
nen an d.er feuchten Stirn. Er streckte seine 
Arme gegen die Priester aus und schaute sie 
eine Weile an. Dann aber, ein zweiter Sa
vonarola, goß er Pech und Schwefel über sie: 

"Im Feuer lasse ich das Kloster aufgehen, 
hört lhr's? Im Feuer! Dem Erdiboden mache 
ich e.s gleic.h! Was schweigt Ihr? Ihr wollt 
Polen sein? Ihr serd Geistliche? Ich lasse 
Euch bei lebendigem Leibe verbrennen!" 

Fortsetzung folgt. 
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Vor Veröffentlichung des Palästinabelichtes der 
Mandatskommission 

Genf, 3. August. (JTA.) Wie der .lTA-Ver
treter erfährt, hat die bri tische Regierung dem 
Generalsekretariat des V ölkerbundes mitg-eteilt, 
daß sie ihre Bemerkungen (Observations) zu den 
Schlußfolgerungen der Mandatskommission hin
sichtlich Palästina nicht f r üher aJ·s am 6. August 
wird zur Verfügung stellen können. Der Bericht 
der Mandatskommission wird g-leichzeitig mi t den 
,.Bemerkungen' der Mandatarmacht zur Veröffen t
lichung- gelangen. D er Völkerbundsrat wird diesen 
Berich t in seiner Septembersession in Behand'itJng
ziehen. 

Traurige La~.te der .Juden in Marokko 
Pa r i s, 4. August. (JT A.) Die über al'le Maßen 

traurige Lage der .Juden in Marokko beginnt nun 
die französische ]udcnheit zu beschäftigen. Die 
Juden in Marokko sind rechtlos: es ist ihnen nich t 
nich t erlaubt, die französische oder die marok
kanische Staatsbürgerschaft anzunehmen. Sie 
stehen unter dem ,.Schutz" des Sultans von Ma
rokko, was nur bedeutet, daß sie einer mi ttel
alterlichen moslemitischen .Jurisdiktion unterwor
fen sind. jeder kleine Ortsrichter verhängt Geiße"l
strafen über Juden. Der soeben von einer Reise 
nach Marokko zurückgekehrte Präsident der fran
zösischen Liga für Menschenrechte, Prof. Victor 
Basch, erklärte. der kultureHe Standard der ma
rokkanischen Juden sei ungewöhnlich niedrig, 
Schulen und noch einmal Schulen seien notwendig. 
Frankreich könne sich aus oolitischen Gründen da 
nicht einmischen, es könne den Sultan seiner V or
rechte nicht berauben und auch nicht die V or
rechte seiner Notabeln, die das Volk unterdrücken 
und die Juden malträtieren, aus der Welt schaffen. 

.]ulian Mack und Stephen Wise kommen zur 
Berline.r .Jewish-Agency-Ta~.tung 

N e u y o r k, 1. August. (JTA.) Richter .lulian 
Mack und Dr. Stephen S. Wise sind als außeror
dentliche Vertreter der amerikanischen Zionisten 
zur Tagung des Zionistischen Aktionskomi tees 
und des Administrativkomitees der Jcwish Agcncy 
in Berlin delegiert worden. Mack, der frühere Füh
rer des amerikanischen Zionismus, hat vor neun 
Jahren zusammen mi t der Brandeis-Gruppe die 
Zionis t ische Vereinigung in Amerika verlassen 
und nimmt an ihren Arbeiten erst wieder sei t der 
in der Konvention in Cleveland erzielten Einjgung 
al•s Ehrenpräsident der Organisation teil. Weder 
Mack, der zu jener Zeit der Organisation nicht 
angehörte, noch W.isc, der in Opposition zur 
Agency stand, sind vom Züricher Kongrcß als 
Mitglieder des Administrativkomitees gewählt 
worden. Außer Mack und Wise werden an der Ta
gung des Aktionskomitees und des Administrativ·
komitees aus Amerika noch teilnehmen : Louis 
Lipsky. Abraham Goldbcrg, Elihu Stone. Dr. M. 
Koralnik, Morris Rotbenberg und .Jacob Fishman. 

Rabbi Silverman. 70jähri~.t ~testorben 
Neu y o r k, 29. Juli. (]TA.) In Neuyork starb 

im Alter von 7ü Jahren Rabbi .Joseph Silverman, 
der Gründer und Präsident der Bruderschaft vom 
Temple Emam1el. Der Verstorbene war Eilren
Vizepräsident des Pales tine Foundation Fund und 
besuchte in dieser Eigenschaft 1923 Palästina. Über 
seine Rdse schrieb er eine Aufsatzreihe in der 
Neuyorker Zeitschrift ,.Tribune". Rabbi Joseph 
Silverman war ein geschätz ter Mitarbeiter führen
der englischer und amerikanischer Zeitschriften. 
Er ist Verfasser des Werkes "Renaissance des .Ju
<lentums". 

.Jabotinsky will Lord Paßiield und den Hi~.th Com· 
mi,ssioner ll:erichtlich belan~.ten 

P a ri s, 30. Juli. (JTA.) Jabotinsky ber ät. wie 
die JTA erfährt, mi t juristischen Sachve rständ igen 
die Möglichkeit, den bri tischen Kolonienminister 
Lord Paßfield und den High Commissioner f ür Pa 
lästina, Sir j ohn Chancellor. gerichtlich zu belan
g-en, da in dem geg-en .labotinsky er lassenen Ein
reiseverbot nach Palästina, für welches die Ge
nann ten veran twortlich sind, eine w illkür liche Ver
letzung- persönl icher Interessen zu erbl icken sei. 
jabotinsky is l vou seiner Stelle als Vizepriisident 
der Versicherungsgesellschaft .. Judca I nsurance" 
zur ückgetr eten, nachdem er unterrichtet worden 
w ar, daß das Einreiseverbot für ihn endgültig ist. 
Die meisten Mitglieder der Palästina-Exekutive 

außer Landes 
J e r u s a 1 e m, 29. Juli. (JTA.) Nachdem von den 

Mi tgl iedern der Paläs tina-Exekut ive der .Jewish 
Agcncy D r. Mauricc Hcx l er und Dr. Wcrner Se
na tor sich bereits in amtlicher Eigenschaft im Aus
land befinden, verlassen dieser Tage auch noch 
Josef Spr inzak, Dr. Ar tur Ruppin und Rabbi Meir 
Berlin das L and, um an den Sitzungen des Zio
nistischen A ktionskomitees und des Administrativ
komitees der J ewish Agency in Bcrlin teilzuneh
men. Mau erwa rtet. daß Colonel Kisch, der zu Be
sprechungen nach London und Paris gefahren war, 
bereits Ende dieser W oche von seiner Europareise 
zurückkehrt. Miß Heurietta Szold soll wieder pro
visor isch in die Paläst ina-Exekutive der .lewish 
Agency ein treten und zusammen mit Colonel Kisch 
und Pinchas Ruthenberg die Exekutive in Palä
stina bilden, so-lange die meisteu Mitglieder der 
Exeku tive außer L andes wei len. 
Die Palä;stinare~.tierunll: bemiiht sich um Eini~tunl!" 

im Kla~temauerstreit 
J e r u s a I e rn , 31. .Juli. (JTA.) Oie Palästina

rcgi erun~ setzt die von der K lagemauerkommission 
ins W erk gesetzten Bemühungen zur Erzielung 
einer gütlichen Einigung zwischen Juden und Ara
bern im Klagemauerstre it fort. Auf jüdischer Seite 
ist man, w ie der .JT A berichtet wird, berei t. bcdin 
l;"Ungslos das Eigentum des Moslems an der Klage
mauer und dem Platz vor der Kl agemauer anzuer
kennen, ver langt jedoch von den Moslems die An
erkennung des Rechts zur Au sübung des jüdischen 
Gottesdienstes auf dem Platz vor der Kl agemauer. 
Die Einigungsverhandlungen sind bisher nicht wei
ter gediehen, weil die Haltung der Par tei des Mufti 
unverändert abweisend ist. 

Das Pro~tramm des Großmufti: eine arabisch
christliche. Allianz 2:egen die .Juden 

Je r u s a I c m, 4 . .Juli. (.JTA.) Auf der letzten 
Tagung der Arabischen Exekutive hat der Groß
mufti von jerusa!Jem, Haj A min el Husseini, sein 
Programm entwickelt, das in den Worten gipfelt: 
Engere Zusammenarbeit mit den übrigen islami
schen L ändern auf pan- islamischen Linien, ferner 
ein Pakt mit den christlichen Nationen gegen die 
Juden. 

Aus arabischen Quellen verlau tet, daß der Groß
mufti in dieser Sitzung die Versicherung gab, daß 
er die Hälfte der Aktien der geplanten arabischen 
Bodenerwerbsgesellschaft erwerben werde. Fragt 
mich nicht, rief der Mufti der Versammlun g zu, 
wo ich das Gelld hernehme! 

Aus der gleichen Quelle verlautet. daß der natio
nalistische arabische Führer Moghanan Elias Ef
fendi Moghanan nach der Rede des Mufti seiner 
tiefsten Unzufriedenheit darüber Ausdruck gegeben 
hat, daß •s tat t den Plan der Bodcncrwerbsgesell-
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schaft zu fördern, der Plan e iner is lamiscll-chri~t
lichcn Alli anz v.cgcn die Juden erwogen werde. ln 
äu[lc rstcm Zorn vcr'licß Moghanan d ie Sitzung. 

Arabischer Fri.edensappell 
] c r 11 s a I c 111. 4. August. (JTA.) l11 der ar~bi

scilen Zeitung .,EI Salaam'' schreibt Nas er c l r a 
her. ein bekannter Araber aus Nablus: J etzt ist 
es Zeit, die Glocken des F r iedens zu läuten: ~s 
ist Pflicht beider Völker, der .luden sowohl w1c 
der Araber. zu einer gemeinsamen L3cratung zu
zusammenzutreten, um poli tische und rc'ligiöse 
Fragen gemäß den Lehren von Moscs und von 
Mohammed in friedlicher Weise zu lösen. Machet 
ein Ende dem Blutvergießen, schließt Taher. zu 
welchem Leute au frei zen, die sich als Führe r des 
Volkes ausy;cben, aber nur ihr selbstsüchtiges In ter
esse im Auge haben. 

Der Konflikt um die Iniiat-Böden entschieden 
Ein arabischer Bodenmakler steht hinter den 

Beduinen 
H a i i a , 3. August. (JT A.) Der vor zwei .! ahren 

zwischen den Kolonisten von Chcdcra und Bedu
inen entstandene Konf likt um den Besitz der so
y;enanntcn lnfiat-ßödcn ist jetzt zu r Entscheidung 
gebracht worden. F. G. Lowich. der S ied<lungs
bcamtc der Palästinaregierung. hat dieser Tage 
entschieden, daß die jüdischen Käufer der betref
fenden Böden in der Überzeugung handelten, daß 
die Böden dem Makler gehören und daß sie über 
die wah ren Umstände bei der Übertraguny; des Bo
dens im Jahre 1880. die im Laufe der jetzt vor
genommenen Untersuchung zur Sprache kamen, 
nicht unterrichtet ware11. Der Eigci Jtumstitel der 
Kolonisten \'Oll Chedcra auf di ese Bödc1J wurde da
her bestä tigt mit der einen Ausnahme. daß 2500 
Dunam Dünen, die als Regierungseigentum festge
stellt wurden, den Bedui nen weiter zur Weide 
überlassen wer den. Die Beduinen ha tten e in Areal 
von mehr a ls 10 000 Dunam als ihr Eigentum re
klamiert. 

Die Tcl-Awiwer hebräische T ageszeitung "Da
war" en thü llt, daß ein arabischer Bodenmakler 
aus Haifa die Aktion der Beduinen fin a nzi ert habe, 
und zwa r unter der Bedingung, daß di e ,den .Juden 
abgesprochenen Böden ihm übetragen werden. 

Gnadenl!;esueh iür Urohali 
J e r u s a I e m, 29. Juli. (JTA.) Der einzige im 

Zusammenhang mit den Augustereignissen des vo
rigen Jahres in Palästina zum Tode verurteilte 
Jude, j o~epf Urphali, hat, nachdem sein e Verur
teilung auch in der zweiten Instanz bestätigt 
wurde, beim Privy Council, der o bersten Appella
t ionsbehörde des britischen Reiches, Berufung ge
gen das Urtei<l eing-elegt. Die Berufung vertrat Sir 
Boyd Mcrr iman, während die pa lästinensische 
Justizbehörde durch Kcnelm Prcedy vertreten 
war. Der Privy Counc il erklärte sich unzuständig, 
da er kein Appe llationsgericht f ür Strafsachen sei. 
Er könne e in Urteil nur dann a ufhebe n, wenn der 
Gang des o rdentlic hen Gerichtsverfahrens ver
letzt worqen ist. Dies treffe a ber in diesem Fall 
nicht z u. Nach Abl e hnun g der AppeJitation ha t Sir 
ßoyd Merriman es übernommen, ein Gnadenge
s uch an den High Commissioner zu verfassen, dem 
nun die letzte Entscheidung zusteht. Wie die .JT A 
erfähr t, hat das Gericht zweiter Instanz, als es das 
Todesurteil gegen Urphali bestätigte, einen Gna
denakt empfohlen. 

Um die Bel!:nadil!:unl!: .Joseph Urohalis 
j er u s a I e m, 1. Aug us t. (.ITA.) Nac hdem der 

Privy Council in London das Appellationsgesuc h 
des zum Tode verurteilten .)affaer Juden, Jo.;;eph 

Urohaii aus formellen Gründen ablehnend beschie
de,; hat, nimmt nu n die Presse Palästinas zu der 
Forderung nach Begnadigung U rphalis Stellung. 
Die Arbei te r-T ageözcitung "Da wa r" schreibt : 
Sollte Urphali hingerichtet werden, so wird die 
Exekution nic ht e in e n Mörder treffe n, sondern 
einen vollkommen Unschuldigen, an dem der Staat 
ein just izverbrechen begangen hat. - Die ara
bische Zeitung "EI .)amea el i}.rabia" schreibt: 
Nachdem die Regierung drei u nglück'lichc Araber 
ha t hinrichten lassen, erfordert es die Gerechtig
k eit, daß auch Urpha li hinge richtet wird, leid e r 
der einzige von de n jüdischen Mö rd e rn, der zum 
Tode verurtei lt worden ist. 

.,Doar Hayom" doch wieder revisionistisch 
j e r u s a I e 111 • 31. .I ul i. (JT A.) Nach dem Bruc!; 

zwischen den Herausgebern d es "Doar Hayom 
und der revisionistischen Parte i, de r sich zuerst 
in e inem Streik des Redaktionsstabes und dann in 
einer Erklärung d e r palästinensischen Revisio
nisten, daß ihre Beziehungen z um "Doar Hayom" 
abgeb rochen sind, offenbarte, haben ve rschi edene 
Gruppen, unter ihne n die Lehrer-O rga nisation und 
der Misrachi, wegen Übernahme der Redaktion 
mit den Besitzern. d e r Zeitung verhandelt. Nac h
dem alle diese Verhandlungen zu keinem Ziek ge
führt haben, ist nunmehr die Wi ederherstellun g der 
revisionistischen R edaktion sführung ([es Blattes 
s ichergestellt. 

"Maschbir" erhält die Vertretunl!: der Imperial 
Chemcal Jndustries 

.I l' r u s a I e m, :~0. Juli. (JTA.) Das unlrr Leitung 
Lord Melchett s siehende g rößte e nglische lnduslrie
unlprnrhrne n für chemische Erzeugung, Tmpe rial 
Chemiea l Induslries Lld., lwl. d r r Kons umgenossen
sc haft der jiidisciH:'n Arbe iterorganisation in Palä
slina , ,.IIH-Maschbir", den Alleinverlrirh seiner Pro
dukte im nördlichen Paläs tina, einschließJj.ch des 
Gebi e tes , ·on 1-l aifa, Emek Jezreel, Ober- und L:nter
galiläa, ü be rl ragen. 

Der Verlauf des Tischa b'aw in .Terusalem 
Stiller Gottesdienst im dunkeln an der Klage

mauer 
Je r u s a Je m, 4. August. (JTA.) Am Vorabend 

des Tischa b ' Aw nach Sonnenuntergang strömten aus 
Yersehied~ncn Teilen Jerusalems jüdische Einwoh
lll'r in großen Scharen zur Klagemauer , um in tradi
tioneller W e ise die " Kinoth" (Klagcgebelc ) he rzu
sagen. Gemäß der Verordnung d es Dislriklskommis
sa rs 1\ e ilh -Hoach wnren Kerzen und Lampen jeder 
Arl aus dem Gebi-ete der Klage mauer e nlfcrnl wor
den, so daß liefe Dunkelheil herrschte. Bloß auf dem 
Pulle des Vorlesers der Klagegebe te brannte ein Öl
lämpchen. Da auch das · Mitbringen von Mallen zum 
Sitzen verholen war, saß die Mengr unbeschuhl und 
in Sirümpf{'n auf dPn bloßen Steinen und lauscht e 
- da sie infolge de r Dunkelheit nicht selbst in d en 
1\inolhbüchern lesen konnte - schweigend den ge
dämpften Lault>n clt>s Vorlesers, de r die Klagegeb ete 
übe r die Zt•rs lörung des Tempe ls 'prach. Es lwrrschle 
vollkomnwne Ordnung, dit> in de m Gebiet der Mauer 
postiert gewrsPnen britischen Polizis ten halle n krine 
Gelegenhe il t•inzuschreilen. 

Das jüdische Viertel in dN Allstadt Jerusalems 
war elwnfalls in Dunkel gehüllt, da alle Läden ge
schlossen wnn'n. 

Palästina-Ein. und Auswanderunl!: im Juni 
J" 1· u s a I e m , 4. August. (JTA.) Im Verlauf d es 

Monat Juni 193(). wand<>rlcn 419 Juden in Palästina 
ein; 105 Juden YPrließen in dem gleichen Monat das 
Land Im Juni wanderten auch 11 :-! Chrislt>n, unter 
ihnen (\4 britische Polizisl{'n, Pin; 76 Christen wan
derlen im Juni aus. Dir Zahl der im Juni eingewnn-
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dPrl<·n MoslPms lwlrug X, die der a Lhf(l'\\'antkrll'n 
.\loslems '27. :w Ein\\·andenlllg,bewerlll'rn wurdl' die 
Eilll'<'i .o,eerlau hnis \'!'1'\\'PigPrl. Es ist di ps bbiH•r di C' 
gröf.llp Zahl dPr in l'inpm l'inzigPn ~lonnl Zuriick
g('\\·ie-,enf'n. 

Haienarbeiten in Haiia 
.l l·ru-,a ll'Jn, 22 . .Juli 1!l:l0. (Ziko ) Es wird 

offiziell milgell'ill, d:lf3 die llafenarbeilen slelig l'or i
Sl'hreill'll. Öf•r Bau des llauplwellenhn•cher~ und 
a n derl'r, iihnlicher Arheilt•n wird mil hesondC'rs gro
ßem I nleresse ,·prfolgl. Der I Ia uplwellenhrPdH•r isl 
jl•lzl bis z u ciiH'Ill Punkle gPdiPlwn, der 550 :\ll'll'r 
YOIII Land {'lllfl'rnl isl. BPinalw 100 000 Kuhiknwll·r 
Slt>illl' sind aufgl'schiillel wordt•n. 

.\n dP r Spitze des \VplJpnhn•cht•rs, wo dPr grol.lc 
f\mn :nhe il t•l, ist das \o\'asst•r bis zu 7 :\ll'll'r lie f. 
Durch d <•n Bau des \\'pliton hreclwrs isl s('hon e int• 
hedeui-Pnde Flüche l'inPs ruhigPn \Va,sPrspiPgl'ls e nl
slandcn. 

lm L:lllfl• der lelzlcJI drei Monale h:ll tkr GerOl' i-

Englische Offiziere 
\'on \V. Jaholinsky 

( S{'h)ui~J 

Au f de m Öllw rge, \'On wo a us dip ,.OETA'· ( Ül'{'ll

pied En<·n1y Terrilory Admi nistra tion) dit• \'ennll
tung ll•itcl<·, hatte rn :tn :ntfgch ör t, sic h Zwang nuf
zuerll'1-.l' ll . Chef-Adminislra lor war im Jahrl' HJH) 
C:ent•ral i'vlonl'y, nbPr dc•r Pigen llic hc Clwf hit·ß \ 'a
\ i:1n G:t hriel. Er trug di r L: niform l'ine Colmwls, 
\land an dPI' S pit ze dPr Fin:mzaht~ilung und di ri 
gil•rll• alll' l~äder dt•r Rl•girrungsmaschine. Ich m uß 
ihn ohne Zögern als Jucknfcind bezPi('hnPn. t'lw r
die> war c•r in der ganzl'n Verwallung YiPllf'i('h l dn 
Pinzige M:1nn, dl•r w irklil' h Talent halle. Er \\':Ir kl ug 
wir> e in klugt•r JudP, f(Phildel und grlincl li('h, ein \·oll 
komnwm•r 1\t•nner der ökonomischen und polil i
sdl(>n Lage P:diislinas. Er kann te aul'h den Zioni'
llll's, wenigs tens se ine schwachen Sc·ilen , kannte d il· 
~('hwäclwa uno,en•r Landwil'lschafl , diP Sp:tllung 
zwi~Thl'n dem IH'Ul'n Jischuw und dt•r hunderl pro
ztnlig-l•n Ort hodoxie, d ir Fehlf'r der Finnnzwirl 
"·hafl des Vil:wd llazirim. Ganz ofTPn dekl:1riPrle 
er sil'b :li s (il'gner dt•s Zionismus, ganz ofTrn siP IIIr 
er sil'h ihm auf Schritt und Tri ll in dl'n WPg. All 
seine• lil'lliPnl:liC'n aufzuzählen lohnt sich wohl nichl, 
nlH'r sil' ze il'hnelen sich dur(' h einen nwrkwiirdigen 
Heichlum an Erlindungsgah(• aus . Hieb fo lglt> auf 
llit•h: lwule e in Bef<•hl, daß a ll p P :1piPn' im Zollami 
l'lll\\'l'dt•r in l'nglisl'her odPr in arahischt•r Spral'hl' 
:n~sgdü lll werdt•n müßten - "a ndPre·' Spral'lwn 
seien nicht zuliissig. Morgen gf'h l ein gPdruckler 
BPrichl an die Londoner Hegierung, der slnlisli,ch 
nachweis!, P:dii,lina lebe nur \'Oll der Landwirt
schaft, und die Juden spie llt•n in der Landwi rlsl'hafl 
krinl' Hollt·. t' hPrm o rgen e in offiziPII{'S Projt>k l, 
dreißiglausend mallesische Einwandrn•r :nlf· Sl:~als
liindcreien anzusiedeln. 

Gt·nera l Monry hörle ihm zu, wie ein Schiilt•r sl' i
nem Ll'lnl'r. Es \\'lll' a uc h a uf Gabriels Einfluß zu
riil'kzufiihr<•n, daß MonPy sich eine öfl'enlliche :~n li
zionisliselw Demonstration Prl<luble. Bis zu seiner 
Zeit galt unspn• "llalikwah" als einp der offiziell en 
Nation:dhvmnen, dil' s lc lwnd angehört we rde n muß
lt•n. Gen<;~·:JI Windham , der Oberkommissär Agyp
lt•ns, h:~lle wiihrend des Aufmarsches der Legion in 
1\airo von " Od lo awdnh" bis " S·ehimu achui" die 
ll:md a m 1\appensehild gdwll en , nebenbei gesagt, 
l' inc• J'eeh l lange Zeill Auch All{'nby hatt e s ich nn
läfllieh der Grundsl e iniPgung flir die l 'nivrrsilä l hl'i 
der " lTatikwah" r rhoben. GrnC' ral ~lonl'y aber blieb 
silzl'n: clns gesl'hah bei ei ner jüdischen Fesllic-hk(•il., 

dPich und die Aul'schiillung :111 der 1\iislenliniC' Wl''>l
lil'h dPr dl'ul'ol'hl'n .\!oll• groBe Forl<ochrille gemach!. 

Dil' Ei'>l'nhahn oder Landlini{•, die speziell fiir dil' 
llaftn arhPiiC'll gl•haul "ird, isl nun nuf dl'r :111dprn 
Sl•ill• der dt'llhl'hen :'lfolp :1ngl'1:1ngl. Sil• soll sieh dl'l' 
h.iislt•nlinit• t•n tl:111g hi'o zur ht•sl!'lwndl'll Eisl'nh:dw
molto erslreckl'n, <·in Zil•l, d:1s m:1n in Z\\l'i bis drei 
:\fon:llpn zu Prre ichen hoff!. 

ln dl'n Slrinhriil'lwn in dt•r :\älw von Alhlil wird 
forsl'h ;.,t•a rhl'ill'l . Dil· Tagl'sproduk lion helriigt hri 
nalll' :!000 Ton nl'n SIPilll'. 

Übersetzunl!: der Mischna ins Enl!:lisehe 
\\'il' l'l'l'laul e l, IH'I'IIdl'l d l•mniichsl ll err Dr. D:lllhy, 

proll'sl:lnlisdwr Gei'ollil'lwr und \'er lrl'ler dl•r Lon
donpr .,'J'iml's·• in Paliislin:1, die> Cht•r"·lzung der 
.\[i,l·hn a ins Englisl'hl•. Er bl'fal.ll sil'h mit dil'sc• r ,\r
IH•it lll'rl'ih Sl'il c·inigPn Jah n·n. Hrk:tnnlli('b h:1l IIPIT 
Dr. lbnby !l UCh <ias ßu('h \'Oll Prol'l'"" " 1\lali'>JH'r 
iilwr .fl•su~ :ws dem ll ehriii v·hf'n im Englis('h e iiber-
sPizl. (Ziko) 

in Pin<>r jüdischen Tn s lilulion , in All\\'l''enhPil frem
der Ko1J>uln und ar:lh i"e lwr ;\ol:llll'ln . 

Sl'lhsl IH'lll'ingPil'ili P lka1nll', di-e un., au, .\gypiPn 
gl'<,chi('kl wurden, wnrl'n hPr·l·ils \'0111 Anli\l'lllili-,mll., 
angrsll•ckl. Ich t•rinuc•rp mil'h nn piJl('ll- PS w:1r dl'r 
nt'l 'angpkomnH·ne Gtllln'rlll'Ur 1·o n .Jaffa. Er lral' am 
.\bend Pin, IH'riPI' l' inen jiidischen Sl'krl'liir zu -.ich 
1111d Prldiirll>, l' r werdl' am niichsll•n Morgl'n l'illl' 
BP~riif.lungsd (•pu l alion 1·on jiidische n Biirgern Pnlp
f:lngt•n und an sil' eine arabisch <• ,\n sprachc• ri l'hlt•n . 
Er ~l' i k(•in Anlist• mil , ~agil' er, und ht'gl' dü• grü/J
Ien Sympnlhi·en l'iir jl'Ill' Juden, diP im Landl• f(l'
l.orl'n seien und spanioli '>eh odl'r :~ra hisch <,priit·lwn; 
ahl'r dil' :1n den•n. dil' eingt•\\-aiHieriPn, hüllen im 
Landp iiherhaupl nil'hl 'o zu 'ouc lwn. Der SPkn•liir 
ersi:J lll'l t• dem \\'aad ll:1zirim Bt•rieh l, und wir IPk
phonit·rll•n dpm (;pnpral ;\fon t•\·, daß es ein l'll Sl.a n
dal gehen \\'l'nk; die Dl'IHII:IIit;n \\'l'l'dl' ei nf:1 ch wiih
rend ,pinPr ar:d1isC'h l'n Anspr:ll'he den Saal ,.Prla'
•en. Sogar i\lonp~· l' l' 'oChiPn dil''o zu hunl. und ,., 
,n; rdl' d l' lll Goun• rn t·ur dl•r Auflr:1g Pl'll•ill, Pnglisch 
zu 'Jlrl'l'lH·n und iihl•rhaupl kc·inp iilwrfliissigen 
\\'orlt· zu m:Jclu•JJ. Er konnlt• ,i('h jc•dol'h nicht hP
ht•rr'ol' IWn. Einen :\lonal darauf saglp n in l'inl'm 
!\lub in Gt•g<•nw~lr t vieler t~ng!is('hrr uucl zwt:i<•r 
l'r:lnzö,isciH•r Ofl'izierp: ,.\\'Pnn m:l!l hin ii lll'r diP 
Judc•n lwrf:JIIl'n wird. wndl' ic·h mein Ft•n'>il'r iiffnl'n 
und zt'sl'h:llll'll; dt•n Truppl'n \\'l' rd t• ich drn BPI'Phl 
l'rleilcn. sieh nicht Pinzumpngl·n .' ' Die hPidl'n frnn
ziisi>l'lll'n OfTizierl' wnren Jud<'n: Dr. Sega! und .\d
julanl Saphir. Sie hnlwn dies Ül'lll \\',;ad Jlazirim 
I l'l'ic h lf't. 

So klug :nwh Gahri l'l w:l r , l'ine Sacht> hallr er 
nicht begriffen: d:dl di e JudPn hloll in Palästina 
schwach, :mdt•rsl\·o hingegt•n <,I:Jrk sind - sliirkPr 
zu1n BPi'>pirl als l'ine Gruppe OfTiziPn• auf dem Öl
herg, Zu End l' dt•s .Jahrl'S l!Jt!) ,·t• rsch\I':IIHI<'n sowohl 
(;ahril'l :ll s auch General MoneY. ln l'aliislin:t rr
zii hll t• m:m s ich, di l's hiittp ;\l ;·. Brnndl'is 1'1'\\'irkl, 
dPr nac h einl'lll E rsuc h in P alihl ina nach Londo n 
gpgangen sei und sich iiher d ie Lnge hi ll er beschwert 
b:IIJC. 

Ob dies drr \Vahrlwit en lspr ich l, weiß ich nil'hl. 
Gnhril'l verließ den Üllll'r" nur Llll"ern und noch 
lange Zl'il dnnnrh lrug l' l' "sich mit "dem 1\olonisn
lionsproje kl für dic> M:lll e,er. 0 :1s P rojt'kl er lil l 
Schiffbruch und nun s ucht {'I' Trost in anlizio ni , li
sch<•n Arlik t> ln in Londoner Ze itunge n. 

Dc•ns{•lhen Trost fincil'l jelzl :Jut·h Mr. Philby. Et· 
hat 1\umnw r, clc·r ihn Trost z u suche n Z\\·ingl. Sein 
L ehen .-. lraum wa 1· fa s t in Erl'iillung gc·g:m ge n, m:Jn 
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halle ihn ab l'nglischL•n "Adviser" in einen Teil sei
llPs arabi;.cllPn Paradieses clclegierl - in das Gebiet 
jl'JN•ils d!'s Jordnns. Dort blieb er ein Jahr lang, 
sludi<•ril' Ahdullahs Regierungskünste und reiste ent
lliuschl und .. dL•goulicrl" ah. Merkwürdig, daß auch 
die andpn•n PrNiig<'r dPr VL•rPwigung der Karawane 
und d<'s llnrems \ ' Oll ihrem Ideal abgekommen zu 
sein schein!'n. Lawrencr schweigt, Richmond - er 
halle diPs('IIW Holle gespielt wie Gabriel, jedoch spä
ter. in Sir Jlerb<'J:t Samuels Tagen- schweigt, und 
Philhv kühlt sein Mütchen an ·den Judpn und am 
Zionismus*. 

.\hrr lür uns war diese Anderung in der " OETA" 
, on g<'ringPm J'\ulzcn. An Stelle Mon<'ys kam 
Bols - L'" folgten die blutigen Oslrrlagc im Jahre 
1\1:!0 in JPrus::llem, Gemetzel in der Heiligen Stadt, 
di!• J:popöe des Selbstschutzes, das Militärgericht, 
jiidi'irlw \'prbrecher in der Festung von Akko. Das 
ist vieiiPicht nicht \H'nige,· "pittoresk"; aber es ge
hiirl nicht zu nlPinem Thema. Jch berichte über die 
LPgion. und di<· LPgion bestand damals nicht mehr. 
ll iille sie noch heslamlPn ... 

\nii"Jrlieherw!'ise wurde unter. diesen l'mständen 
da, jüdische Rq;:imenl die beliebteste ZiC'lscheibe 
für die ohrm•nyi\hnle g-C'hässige Stimmung. Cm dem 
hiirg<•rlie!H•n Jischuw Seilenhiebe zu versetzen, 
mu!.l!t• man die glänzende Begabung eines Gabriel 
lw-,ilzt•n: aber um {'inPn gPwöhnlichen Soldaten bis 
aufs Blut zu schikanieren, mußt man bloU Korporal 
d!'r \lililürpolizei srin. Es begann rine wahre Hetz
jagd ... 

. \uf Einzelheilen will ich hier nicht eingehen. Viel
ll'icht isl das Srntimenlalilät - aber ich lrug die 
englische l 'niform und erinnere mich dessen mit 
Stolz. Ich kann einen GenPral Allenby wegen seiner 
J!:ippi-,chl'n Exkursio nen in das Gebiet der Politik 
und Zi,·i!n•rwallung kritisieren und vC'rspollen, aber 
als Soldat isl <'r mir All<'nhy, Lord von Megiddo im 
T:llL' ,·on Esdraelon, Eroberer von Gaza, Jerusalem, 
,·on Galiliia und dem Ostjordanland. Möge ihm Goll 
die Berater Yerzeihen, mit denen er sich umgab, 
und diL' giftige Atmosphäre, welche sie im Innern 
drr großl'n Familie, "Arme!'" genannt , gcscha!l'cn 
haben. Immerhin war es nH•ine Familie und ich 
lieble sit•. Dir Einzelheilen der Hetze gegrn die Le
gionäre möchlr ich lieber n•rschweigen. 

Solllrn sich unter mrinl'n Lesern amerikanische 
und kanadische Legionäre hl'flnden, so· werden auch 
siL' mir wrzrihen müssen. daß ich nur flüchtig die 
lwiden Feldgprich!P erwähn<', von denen das eine 
~fnl :-;5 und das andere Mal 25 unseret· nmerikani
'chen Boys wegen ,.lvieulerei" verurleill wurden. 
Ich. Pin Jurist dem Diplome nach, aber ein " Jurist", 
dPr in seinem Lel)('n noch kPinPn Gerichtshof gesehen 
halle, mußte als ihr Verleidiger fungieren; und das 
war ein schwerer und trüber :Moment. AJJer auch da
\ "011 will ich nicht sprechen. Einmal, weil ich ehrlich 
der Ansicht bin, daß die Schuld auf beiden Seilen 
lag. l'nserp Soldal<'n lebten in einer Atmosphäre be
sliindig<'J' Pro,·oka lionen von außen. In dem zweiten 
der bcidrn Fälle gab es auch eine innere Provoka
lion seilt'ns ihres Pigenen provisorischen Komman
rlantrn , jenes ~Iajors Smolly, den ich bereits in einem 
friihnen KapiiL'l erwähnte. Aber wenn man auf 
einl'm -,dtwierigPn \Vnchlposten steht - und ein 
solc!JPr war unsPr Amt in Palästina - darf man 
Pro,·okalionen ni-cht nachgeben. Ich bPschuldige 
nicht, im Yrrlauf des Proz<'sscs habe ich die jungen 
LPult• lil'bgewomwn, und ihre IIallung vor Gericht 
war schön und würdig. EinL'r von ihnen, Korporal 
Lewino,ky aus Kanada, lristrle eine l!eldcnlal - er 
nahm di,, ganze Schuld auf sich und behauptet<', er 
''~tht' ~('ine l'nlrrg<'h('nC'n ,,gt}zwung0n'', ihr Lngcr zu 

* (;,•"chriehen 1920. Der l'lwr;clzl'r. 

wrlasscn. Er erhielt sieben Jahre Mililärgefüngni>, 
alwr er rellele srehs l~mneradrn. \'ier :\lonale später 
\Yurd<·n jedoch alle amnestiert, und ich Wl'rcle t•s nil' 
\'CI"f(l'ssen, wi<• sie auf ihrem Rückweg nach Palästina 
an das Gitter desselben Arrestantenlagers in 1\anlara 
kamen, wo wir während ihres Prozesses in den Pau
st•n uns zu beraten pflegten - aber diesmal waren 
ich und neunzehn andere die Arrestanll•n. Mit trä
nenerstickter Stimme sagten sie mir: "Sir, rs blutet 
unser llerz, Sie hier zu sehen." Gott bewahre, ich 
beschuldige sie nicht, sie sind mir allzu teuer. Abt>r 
leul•r ist mir auch der Legionsgcdanke; und ich halle 
cin't gPiwfrt, daß wir alle die Zähne zusammenbeißt>n 
wiirden, die Augen schließen und durchhallen, 
dmchhallen, durchhalten ... 

lch will nicht den Eindruck erwecken, als ob :IIIe 
;yfitglieder von Allenbys Hauptquartier unsere Feinde 
gewe;cn wären, oder als ob sich unle1· den Christen 
und Arabern nur Feinde gefunden hällen. Im Gegen· 
l·l'il: Dt>r Mann, der der Mililiirkaste den wirksam
sten Stoß wrsl'!Zll' und Palästina endgiillig ,·on ihrer 
Hl'JTSchafl befreite, war einer der höchsten Benmlen 
in der Verwallung der "OETA", Colonel i\leinerlz
hagen, .,Chief Political officer". Er sagte Bols wie 
auch Allenby direkt ins Gesicht, die Regierung trage 
die Yolle Verantwortung fiir den Pogrom. Trotz aller 
Billen, Heucheleien und Drohungen sandle er einen 
seharfcn Bericht an da., \Var-Officc und Przwang 
es, daß der Bericht Lloyd George und seinrm 1\rieg;,
kabinPlll' vorgelegt wurde. Da-. halle di!' \Virkung 
eines Keulenschlagcs; und mit der G<"neralswirhchafl 
in Palästina wa1· es zu Ende. 

Andererseils fehlte auch jene Figur nicht, die laut 
Tradition des Ghello bei keiner gul geleiteten Jud€tl· 
hC'tze fehlen darf: der jüdische Denunziant. Seinen 
NamC'n will ich nicht nennrn, aber er gehl bei der 
englisch- jüdischen Gesellschaft in London noch 
immer ein und aus. Damals war er naliirlieh Caplain, 
spielte sogar mil dem Gedanken. in die Legion ein
zutreten, zog es aber schließlich vor, sich dem 
l[aup lquarlier anzuschließen. " \Vas macht er dort?" 
fragte ich einen Engländer. "Oh, er ist irgendein 
,Botlle-wnsher'," entgegnete rr, ,.er erzählt Anek
doten in Allenby!> Messe:· 

Ül)('r den Inhalt und Charakter dieser Anekdoten 
habe ich ,·icl gehört. Eine davon ging mich pcr~ön
lich an. 
Da~ trug sich folgendermaßen zu: Kurz ,·or dem 

Ausbruch des erwähnten ,.Aufstandes" unlf'r unsl'· 
rcn amerikanischen Soldaten ~andle ich einen Be
richt an Colonel Pallerson, in dem ich erklärte, der 
Zustand sei für d,en ganzen Jischuw und unsere Sol
daten unhallbar und könne zu schweren und gefähr· 
Iichen Konflikten führen. Eine Abschrift dieses Be
richtes schiekle ich an General All<!nby persönlich 
und lenkte seine Aufmerksamkeil auf die wildr 
Judenhelze, die in der Armee und bei den Arabern 
Platz gegriffen hnbe. 

Eine \Voche darauf kam jener jüdische Caplain 
nach Tcl-Awiw und lud mich zu einer zu,ammen
kunft im Hnuse Jcehiel \V<"izmanns, eines Bru1:1Prs 
von Dr. \Veizmann, Pin. Jcchiel \Veizmann wnr bei 
bei unseren Ge'JHächen zugegen. 

"Allrnby hal ihren Bericht erhalten", begann der 
Captain, "er ist lwreil, Sie zu empfangen und anzu
hören. EigPnllich büngl es von mir ab. Er bat mich, 
Sie ~ufzusuchrn und zu erfahren, worüber Sie Klage 
führen. Sprechen Sie ganz offen, wir sind doch 
Judl•n." 

Jrh. hallt> kPine hohe l\Ipinung von ihm, nament
lich s<'il dem l:rtei l des Enghinders .. \bl'r YOH d<'r 
Fiihigk<'il de-. Generals Alll'nhy, sich sPinP \'er· 
lrauensmännrr zu wiihlrn, hiell man in Palästina 
auch nicht Yiel. Jl'denfalls, \\"Cr konnte <'S ""i.,sen, 
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vil'llcicht ;prach d<'r Caplain die \Vahrhcil? Und 
ich schilderll' ihm mriul' Beohaehlung-en. 

Einige Wochr n später erhielt ich ,·on cillt'm 
Frl•unde aus dl'm Hauplqunrtirr eine ].,:opi!' des Bl'
richles iiber die l'nll'JTcdung, den clrr Caplain dem 
Gl'JWraL vorgel1•gt halle. \ 'on meinen Beobachtungen 
.>land ke ine Silbe cl~1rin, aber was m eine Person ])('
lraf, regncll' es Sch\\"dcl und Pech. Ein Porträt 
M:h\\"arz in sch\\"arz. Die Einzelheiten, dir ich dorl 
über mich f<liHI , "ind unin lc rPs!>aill, aber eine Bl'-

Gemeinden· u. Vereins-Echo 
München. Vor einiger Zeit sprach Prof. Adolf 

Fränkel von der Universität ]erusalem über das 
jüdische Schulwesen Palästinas. Er gab ein be
sonders anschauliches BiM vom Aufbau der Uni
versität einerseits und von den Misrachi-Schulen 
anderseits. Die Ausführungen des Redners wurden 
in manchen Punkten von dem anwesenden palä
stinensischcn Schriftsteller Radler-Feldmann 
(Rabbi Benjamin) ergänzt. Es entspann sich e ine 
an;;cregte Diskus.;ion und man merkte das Inter
esse des Publikums für sachverständige Darstel
lung durch kompetente Beurteiler. 

Schekelaktion 5690. Die Schekelaktion wurde bis 
Ende August verlängert. Alle Schekelblockinhaber 
werden deshalb gebeten, sich in den nächsten Ta
gen ganz energisch für die Aktion einzusetzen. 
Sämtliche Zionisten und ihre Familienmitglieder, 
sowie alle dem Zionismus nahestehenden Personen 
müssen in dem Besitz eines Schekels sein . 

Karen Kajemelh Lejisrael 
.IUdlscher Nationalfonds 

Postscheck-Konto München 10442, Nürnberg 245 65 
Fernsprecher München 297449, Nürnberg · 21912 
Zentrale tiir Deutschland, Berlln W 15 

Meinekestraße 10 

Münchener Soendenausweis Nr. 35 
vom 2!). Juli bis 5. August 1!)30 

Spend c• n buch. Herr und Frau Emil Amanyi 
anlill31ich d<'r Geburt ihres Sohnes \Vcrner 25.-. 

B ii c h s c n. Gelel'rt durch Herrn Waller Orbach: 
Geschwister Goldslern 10.-, Frilz HosPnlhnl 6.20, 
Max Bogopolsky 4.45, Theodor l\eustätlcr 5.-, Dir. 
Jul.ius Davicisohn 2.-, Bernhard Aß 2.60 = 30.25; 
geleert durch Herrn Emsl Moses: Dr. S. Koschland 
H.ß4, N.N. :1.11, .losPph Cheikowsky 2.- . S. Schmick
ler 1.-, llcinrich Kahn - .50, Max FkisdH•r -.35 
= 15.ß0. 

B ü L". h s L' n. Siegfrit>d Adler 8.ß0, Joseph Epslein 
2.80, Ch. Both 2.50, EI. SchindJ.cr 2.-, l\.N. 1.-, B. 
Charv 1.-. P. Wiesenfelei 1.-, N.N. 2.-, Johann 
Schai"franck 1.20, Adolf Fuchs 1.0~ = 2:~.12. 

B ii c h s L' n. 1\arl Srhuslrr 2.-, Frnu Reg. Weiß
mann 1.60, Arnold Clwikowsky 2.-, Lcopold Kluger 
1..!0, Josl'ph Enoeh 1.80, Joseph Anmuth 2.05, B. 
Goldfarb Li3, J. Blnu 1.10 = 13.ß8. 

Zus:1mmcn 10'i'.ß5 n;yr. 
(il•s:un !summe -.eil L OktolH.•r J !)2!) 71 ;)5.18 H.i\I. 

Spendenausweis des Nürnberger Büros 
,·om :ll. Juli 1930 

S p <' n d (' n b u eh. llerr und Frau Holwrl Kohn 
:llllii.flliclt der Gebur t ihrer Tochter 10.-, Jlerr und 
Frau Dr. Alfn•d Murr :mläßlich ihrrr \'crmählung 
10.-. Familit• .Jakob llisthhorn anläßlieh dN Ge
nesung ihn•s Sohne" 5.- . 

\V l' r I z l' i eh l' 11. Gi"a Herger 8 Baustrine ge>am
mrll 4.- . 

ml'rkung isl l'rwiihn l'li'>WL'rl: t•r halle cnlciPckl, ieh 
Sl'i e in BolsehrwilL Einp unn•rdienle Ehr!' .. .. 

Alwr ieh erhielt drn ßl'fpJJ! nach Kantara zu reisen, 
uJn :Jhzurüsl<· n und -.o wurdl' ich im August 1920 
wi!'d!•r Zi,·ilisL llier sehl i<•flpn meine persönlichen 
Erinnerungen an dil' IA•gion. E!> bleibt nur mehr ein 
lelzlc'> \Vorl, Pinc• Arl :\:1ehruf Pincs Valcrs am Grabe 
s!' ines Kindt>s; aber rin!'s \ ';ll<'rs, dL•r nicht daran 
glaubt, dafl sein 1\ind in Wirkl ichkl'i l noeh gar nichl 
g<'slorb!'n ist. ... 

B ii eh" Ln. Dureh Tild!' l\ußbaum, :!. Haie: Frau 
KoJnnH•rzi L'Ili":J l Lrhmann 11.2:1, Dr. Siraufl-Reich 
:~.-. Dr. Em il Thaimann 1:1.:};}, i\lrnd!•l Nullbaum 
1(;.11\, llorwilz 7.23, Dc;;er 5.24, Frau Frida Vor
haus. :\larlin Thurnaul'r je 5.-. Firma A. Stein
hardl 4>.7!), ßernhard Thurnaurr 4.25, E. All!•rhancl 
:uw, Ahr. Zuckrrmann :}.50, N. Hapaport :1.20, Aclolf 
!\liiml'r, . ~a~ob Erlangl'!" je :\.-, 2;) Biicho,en unter 
.t- _ .\IA.J. 

zu,amnwn 132.18 R~L 
Seil L Oktober 1929 aufgt'bracht ()()81.2.1 HM. 

LU ITPOLD== LICHTSPIELE 
HENNY PORTEN in ihrem ersten TonHirn 

Skandal um Eva 
IM PE RIAL==TH EATE R 

8. Woche verlängert 

Der blaue Engel 
mit EMIL JANN!NGS und MARLENE DIETRICH 

RATHAUS== LICHTSPIELE 
LUISE BROOKS in dem Tonfilm 

MissEuropa 
(DER SCHONHEITSPREIS) 

CAFE WINTERGARTEN 
Inhaber: Franz Schnabel 

Nachmittags Konzert e Rbends ununterbrochen 
Tanz • 2 Kapellen e Mäßige Preise e Kein 

Weinzwang • Kein Eintritt 

Der Ratskeller 
das Lokal jedes Einheimischen 
und Fremden. Neuer Pächter 

HllNS FÜRST 

Deutsche Neuwä.scherel G. m. b. H. 
FELIX BRANDNER • :UfJNCHEN 

Thierschstraße 21 Telefon Nr. 2370~ 
Spezial-Dampfwaschanstalt nur Herren-Stärkwäsche 

Annahmestelle aucb Jiigerstr. 16 / Augsburg A. 432 vord. Lecb 
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l\bonnieren Sie die 

"PRESSE·REVUE" 
H ERl\USGEGEBEN VOM ZENTRl\LBÜRO D ER 

ZIONISTISCHEN ORGl\NISl\ TION. 

Die PRESSE-REVUE" bringt Woche für Woche eine 
Zus~~menfassung wichtiger Reußerungen der zionisti
schen Presse unter besonderer Berücksichtigung der 
hebräischen Zeitungen Palästinas. 

Jede Nummer enthält : 

1. Eine Übersicht über die h ebräisch· 
p alästinensische Presse und ihre Stellungnahme 
zu den Problemen des l\ufbaus und der Politik. 

2. Eine Revue der allgemein zionistischen 
Pre s s e der Diaspora. 

3. l\uszüge aus der arabischen Presse, 
die die Stellungnahme der palästinensis~he_n . sowie 
syrischen und ägyptischen l\raber zur ZIOmsbschen 
Bewegung und l\rbeit beleuchten. 

Im Hinblick auf die jüngsten Ereignisse in Palästina ist 
diesem Teil der Revue ein erweiterter Raum gewährt 
worden. 

Jeder Zionist, der mit der Gedankenwelt und den Lei
stungen der zionistischen Bewegung in engem Kontakt 
zu bleiben wünscht, muß die"PRESSE-REVUE" abon· 
nieren. Das l\bonnement für die "PRESSE-REVUE" 
kostet 10 Shilling rro Jahr. Es wird gebeten, den 1\bon
nementsbeitrag der Bestellung beizulegen. 

ZENTRftLBORO DER ZIONISTISCHEN ORGßNISßTION 
VERLl\G DER "PRESSE-REVUE" 

77, Gt. Russell Street, LONDON, W. C. 1. 

SELMA EMAICH 
SCHüLERPENSIONAT 
I WüRZBURG/ TRAUBENGASSE 3 

Gewissenhafte Überwachung/ Beste Verpflegung 

llnnahme v on 

kle inen 1\nzeigen 
fQr 

Der jödisehe 
Reichswerband 
Über e ine ö:ffentliclt-rechtliche Gesamt
organisa tion der deuts chen Juden 

Von Dr. J1.fanfr ed S aal h eime r 

D ie im llfoment besonders aktuelle A rbeit gibt einen 
geschichtNchenAbnß der Bestrebungen zur Schaffung 
eines Reichsverban des und untersucht Rechtsgrund. 
lagen , Auflau und Aufgaben einer endg ü ltigen Orga
msation. Für feden z'm jüdzsclzen L eben S tehenden zst 
die I~enntnzs dieser A rbez't zmer laßliclz. 

Broschiert R eichsmark 2 . .fO. 

V e :t•lag ß. Helle:t• • lJiiinche n 
Plinganserstraße 64 

Oskar Böhm /München 
Glasermeister • Thierschstraße 39 I Telephon : 26 1 03 
Ei n gla s en von Schau fens tern I Neu· 
bauten I Ein- und Umglasen von Glas· 
dächernbei langj. Garantie I Ausfüh rung 
sämtl. Reparaturen in allen Stadtteilen 
ohne Preisaufsch lag. Offerte kostenlos. 

"Das jüdische Echo" und die 

a uch 
"Bayerische Israelitische Gemeindezeitung" 

Ewer-Buchhandlung, Ottostraße 2 
VERLJtG B. HELLER, MÜNCHEN, PLINGliNSERSTRllSSE 64 

V cr~ntwortltcb für die Redaktion : Dr. l~naz Emrlch, D!plomvolknrlrt, MDncllen, ll!r den Anzel~entell : H. W. St!lhr, München. 
Drucl< uud Verlar: ß . Heller, Buchdruckerei, PllncansentraBe 64. YOncbe11. 
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